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EINLEITUNG

Zahlreiche Bauwerke unseres alltäglichen Lebens werden durch

Stahl gestützt und machen ihn als elementaren Grundwerk

stoff unserer Gesellschaft unverzichtbar. Durch seine vollstän

dige Recyclingfähigkeit macht er geschlossene Materialkreis

läufe möglich.

Stahlwerke fungieren deshalb als Fundament wichtiger Wert

schöpfungsketten, gehören aber gleichzeitig zu den ener-

gie- und emissionsintensivsten Industriebranchen überhaupt.

Zumeist sind die Standorte wegen enormer infrastruktureller

Anforderungen, hoher Investitionen in bauliche und techni

sche Anlagen sowie in gut ausgebildete Fachkräfte langfristig

gewachsen und werden viele Jahrzehnte betrieben. So liegen

Industrie- und Wohngebiete oft in direkter Nachbarschaft.

Insbesondere wegen des immer noch negativen Images der

Stahlproduktion um rauchende Schornsteine, glühende Hit

ze und ohrenbetäubenden Lärm stellt dies eine schwierige

Situation dar. Tatsächlich hat der Umweltschutz in den ver

gangenen Jahren eine neue Qualität erreicht. Der Stahlstand

ort Riesa ist ein Beispiel dieser Entwicklung. Die Anfänge der

Stahlherstellung reichen dort bis ins Jahr 1843 zurück. Seit

1992 produziert und vertreibt Feralpi als elementarer Teil

der Feralpi Gruppe Bewehrungsprodukte für die Bauindus

trie. In der knapp 170-jährigen Geschichte des Stahlkochens

und -verarbeitens hat sich viel verändert. Heute gilt FERALPI

STAHL als eines der modernsten Stahlwerke in Europa mit ho

hen Qualitätsstandards und einer ausgeprägten Umweltori

entierung. Diese Standards sollen weiter ausgebaut werden.

Mit der Realisierung des beantragten Gesamtvorhabens soll

neben einer Steigerung der Produktionskapazität eine intel

ligente Verknüpfung der Schnittstellen Schrottwirtschaft,

Schmelzbetrieb, Stranggussanlage und Walzwerk erreicht

werden. Die heute noch weitgehend getrennten technolo

gischen Prozesse im Stahl- und Walzwerk werden mit Hilfe

technischer und organisatorischer Maßnahmen so mitein

ander verbunden, dass sich in der Gesamtbetrachtung die

Massen- und Energiebilanz trotz erweiterter Produktionskapa

zitäten maßgeblich verbessert.

Dadurch kann Feralpi große Mengen an Energie, Strom und

Erdgas in den Produktionsprozessen einsparen. Der klima

schädliche Ausstoß von CO, reduziert sich deutlich, Lärm und

diffuse Emissionen werden spürbar abgesenkt.

Das anspruchsvolle Ziel, die Ressourcen über den Stand der

Technik hinaus effizienter zu nutzen und gleichzeitig Umwelt

auswirkungen zu mindern, soll erstmals durch das Umrüsten

einer Bestandsanlage erreicht werden.

Riesa, den 24. Juli 2013

ESF Elbe-Stahlwerke Feralpi GmbH
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2. DIE FERALPI GRUPPE

Die Feralpi Gruppe ist heute neben anderen Bereichen wie

beispielsweise der Umwelt-, Finanz- und Lebensmittelbran

che hauptsächlich auf dem Gebiet der Eisenmetallurgie tätig

und fertigt Stahlprodukte für die Bauindustrie.

Die Entwicklung im Eisenhüttenbereich hat im Laufe der

Zeit sowohl in Italien als auch im europäischen Ausland zur

Angliederung bedeutender Unternehmen geführt.

Die Gruppe, der die Muttergesellschaft Feralpi Holding S.p.A.

vorsteht, setzt sich hinsichtlich des Kerngeschäfts der Gesell

schaften wie folgt zusammen:

Seit 2010 werden alle Gesellschaften des deutschen Kon

zerns unter der Dachmarke FERALPI STAHL geführt.

Mit über 1.400 Mitarbeitern und einer Produktion von

2,4 Mio. Tonnen Knüppel und 2.1 Mio. Tonnen Fertigerzeug

nissen (Betonstahl in Stäben und Ringen, Walzdraht, Beton

stahlmatten und andere Folgeprodukte) jährlich gehört die

Gruppe heute zu den größten und qualifiziertesten europäi

schen Herstellern dieses Sektors.

Feralpi Siderurgica S.p.A., Acciaierie di Calvisano S.p.A., Dieffe S.r.l. und Nuova DE.Ff.M.S.p.A in Italien,

FERALPI STAHL mit den Unternehmen am Standort Riesa (siehe Abbildung 1}:

■ ESF Elbe-Stahlwerke Feralpi GmbH (ESF), EDF Elbe-Drahtwerke Feralpi GmbH (EDF),

Feralpi Stahihandel GmbH und Feralpi Logistik GmbH,

Feralpi Praha S.r.o. in derTschechischen Republik und

Feralpi Hungaria K.f.t. in Ungarn.

Abbildung i; Luftbild des heutigen Industriestandortes. Blick aus SÜD-WEST (Aufnahme: 2007, Helmut Neumann)
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3. DER STANDORT UND SEINE HISTORIE

FERALPI STAHL hat seinen Sitz in Riesa, ca. 40km von Dres

den entfernt. Im Vergleich mit den lokalen Industriebetrie

ben gehört insbesondere die E5F GmbH zu den wichtigsten

Arbeitgebern der seit 1994 „Großen Kreisstadt" und der Re

gion.

Nordwestlich des Stadtzentrums von Riesa, im Stadtteil

Gröba, auf dem Gelände der ehemaligen Stahl- und Walz

werk Riesa AG bzw. des VEB Rohrkombinates Stahl- und

Walzwerk Riesa als Vorgängerorganisation (Altstandort) ge

legen, ist das Gebiet durch eine fast i7O-jähnge industrielle

Nutzung als Stahlerzeugung geprägt (siehe Abbildungen

2 und 3). Die ansässige Wirtschaft spiegelt das wider. Das

Werksgelände selbst nimmt eine Fläche von etwa 72 Hektar

ein und befindet sich in einem durch Bahnanschluss und El-

behafenanbindung voll erschlossenem Industriegebiet.

Seit über 60 Jahren liegt zudem eine sogenannte Gemenge

lage vor: Industriell genutzte Flächen grenzen an Wohn- und

Mischgebiete.

Darüber hinaus besteht das weitere Umfeld aus dem Stadt

gebiet von Riesa und Arealen, die auch das Gebiet des 2008

neu gegründeten Landkreises Meißen einschließen.

DieMischung von Industrie-und Wohngebieten ist im Laufeder

Stadtentwicklung gewachsen. Die nächsten bewohnten Ge

bäude liegen im Norden (innerhalb eines Mischgebietes in

Richtung Hafen Riesa) ca. 200 bis 300 m und im Südwesten

(allgemeines Wohngebiet) ca. 400 m von den Werksgrenzen

entfernt (siehe Abbildung 4).

Das Werksgelände befindet sich in keinem Wasserschutz-,

Heilquellenschutz- oder Überschwemmungsgebiet.

Abbildung 2: Blick auf das Gelände det ehem. Martinwerttes II (heutiges ESF-Getände) zum Zeitpunkt des teilwehen Abbruthes der Werksanlagen

(foto vom 24.07.1gg2, Helmut Neumann)
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Als wesentliche Oberflächengewässer sind in der näheren

Umgebung (in Klammern: Abstand zum Werk) zu nennen:

Elbe (ca. 500 m, Richtung Osten),

Döllnitz (ca. 250 m, Richtung Westen).

Folgende Schutzgebiete nach internationalem und nationa

lem Naturschutzrecht sind im weiteren Anlagenumfeld gele

gen:

FFH Gebiet „Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg"

(ca. 600 m östlich),

FFH Gebiet „Döllnitz und Mutzschener Wasser" (ca. 700 m

nordwestlich),

SPA-Gebiet „Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg"

(ca. 600m östlich),

Landschaftsschutzgebiet „Riesaer Döllnitzaue" (ca. 350 m

westlich),

Landschaftsschutzgebiet „Riesaer Elbtal und Seußlitzer

Eibhügelland" (ca. 4.00 m östlich).

der Gröbaer Straße sowie per Bahn und Schiff. Hauptzufahrts

strecken sind die beiden Bundesstraßen Bi82 und B169, auf de

nen der Lieferverkehr aus allen Richtungen erfolgen kann.

Westlich und südlich schließen sich unmittelbar an das

Werksgelände die DB-Strecke Dresden-Leipzig und die Gleis

anlagen des Bahnhofs Riesa an. Aufgrund der langjährigen

industriellen Nutzung des Standortes verfügen die Unterneh

men über einen Gleisanschlussan den Güterbahnhof und den

Riesaer Hafen.

Die nähere Umgebung des Werksgeländes ist als typisches

Stadtgebiet mit Gewerbe- und Wohnnutzung charakterisiert.

Bei dem vorliegenden Standort handelt es sich um eine In

dustriefläche- Insgesamt ist von einem stark anthropogen ge

prägten Gebiet auszugehen (siehe Abbildung 4).

Die Elbe als Verkehrsträger verbindet den Standort Riesa mit

dem nationalen und internationalen Binnenwasserstraßen

netz.

Innerhalb des ausgewiesenen Industriegebietes dominie

ren die Produktionsanlagen der ESF GmbH. In unmittelbarer

Nachbarschaft befinden sich innerhalb des Industrieparks

verschiedene weitere Industriebetriebe.

Verkehrsmäßig ist der Industriestandort gut erschlossen.

Der An- und Abtransport von Roh- und Hilfsstoffen, Produk

ten und Abfällen erfolgt per LKW über die Hauptzufahrt an

Neben den Produktionsbereichen gibt es diverse Nebenanla

gen sowie die Werkslogistik (inklusive Anschlussbahn), die für

alle internen und externen Verladeprozesse zuständig ist.

Abbildung 3: Silhouette von Rlesu Im September ty/i. Blick aus Richtung Wetda. die rauchenden Schornsteine zeigen die beiden Siemens-Martin-

Stahlwerke, Hintergrund links: Martinwerk II (heute ESF). Hintergrund rechts: Martinwerk I mit den beiden Rohrwalzwerken und dem Stabwalzwerk

(fato: Helmut Ne'umann)
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4. DER ANTRAGSTELLER

Durch umfangreiche Investitionen hat sich Feralpi seit seiner

Gründung 1992 zu einer Firma mit einer breiten Produktpalette

auf dem Gebiet der Bewehrungsstahlbranche entwickelt. Die

ständige Modernisierung der Anlagen garantiert für sämtliche

Produkte hohe Oualitatsstandards, die den Anforderungen der

Kunden stets gerecht werden und dabei die Umwelt schonen.

Auch zukünftig werden Entwicklungen zugunsten innovati

ver und umweltfreundlicher Produkte und Herstellungspro

zesse vorangetrieben.

Die E5F GmbH betreibt auf ihrem Werksgelände in Riesa fol

gende nach Bundes-Immissionsschutzgesetz (BlmSchG) ge

nehmigungsbedürftige Anlagen:

einer Anlage zum Warmwalzen von Stahl nach Nr. 3.6

Spalte l (neu seit 02.05.2013: 3.6.1.1 C E) des Anhangs der4.

BlmSchV,

Schrottlagerplätze gemäß Nr. 8.9 b) Spalte 1 (neu seit

02.05.2013: 8.12.3.1 G) des Anhangs der 4. BlmSchV,

ein Schlackefallwerk sowie eine geplante Schlackeauf

bereitung zur sonstigen Behandlung von nicht gefähr

lichen Abfällen gemäß Nr. 8.11 b) bb), Spalte 2 (neu seit

02.05.2013: 8.H.2.2 V) des Anhangs zur4. BlmSchV,

einen Schlackeumschlag gemäß Nr. 8.15 b), Spalte 2 (neu

seit 02.05.2013: 8.15.3 V} des Anhangs zur 4. BlmSchV und

eine Anlage zur Zerkleinerung und zeitweiligen Lage

rung von Schrott (Kondirator) nach Nr. 8.9 a} und b) Spal

te i (neu seit 02.05.2013: 8.9.1.1 G E) des Anhanges der

4. BlmSchV.

eine Anlage zur Stahlerzeugung, entsprechend Nr. 3.2 b)

Spalte 1 (neu seit 02.05.2013: 3.2.2.1 G E) des Anhangs der

4. BlmSchV (Bundes-Immissionsschutzverordnung) in Ver

bindung mit

Die Ausdehnung des Werksgeländes sowie das Anlagenum-

feld sind in der folgenden Abbildung 4 dargestellt.

Abbildung 4: Luftbild vom heutigen Werksgelände der ESF. Stand >oog (Quelle Landesvetmemmgsamt Sachsen, Bearbeitung. CiCONi
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5. NOTWENDIGKEIT UND ZWECK DER GEPLANTEN ANLAGENÄNDERUNG

Die Stahlerzeugung und deren Abläufe sollen optimiert

werden. Dafür sind Maßnahmen geplant, die Bestandteil ei

nes langfristigen Konzeptes zur weiteren Verbesserung der

Wettbewerbsfähigkeit und der Umweltsituation am Stand

ort Riesa sind. Hierzu beantragt das Unternehmen eine im-

missionsschutzrechtliche Änderungsgenehmigung gemäß

§ 16 BlmSchC (Bundes-Immissionsschutzgesetz zur „Kapazi

tätserweiterung des Stahl- und Walzwerkes in Verbindung

mit umweit- und verfahrenstechnischen Modernisierungs-

maßnahmen, insbesondere der schall- und lufttechnischen

Optimierung der Produktion".

Einen wesentlichen Schwerpunkt der angestrebten Ände-

rungsgenehmigung bilden zahlreiche Maßnahmen, die die

Umwelt- und Arbeitsschutzsituation am Standort Riesa wei

terverbessern. Feralpi legt dabei besonderen Wert auf die He

rabsetzung der Emissionen von Lärm und diffusen Stäuben.

Folgende Maßnahmen sind vorgesehen, die im Rahmen der

jeweiligen Antragskapitel detailliert beschrieben werden:

maßen Energie eingespart wird. In diesem Zusammenhang

soll die Produktionskapazität des Stahlwerkes von derzeit

i.ooo.ooot auf 1.400.000t Stahl und die Produktionskapazi

tät des Walzwerkes von 800.000t auf 1.200.000t Fertigpro

dukte im Jahr erhöht werden, Die genehmigte Produktionska

pazität des Kondirators von 249.6oot/a bleibt unverändert.

Der Bau einer Anlage, die zur Abwärmenutzung der Stahl

produktion als neue Betriebseinheit 10 »Energieerzeugung«

realisiert wurde, war Bestandteil eines separaten Geneh

migungsverfahrens. Die Errichtung einer Anlage wurde mit

Bescheid der Landesdirektion Dresden vom 25.10.2012 ge

nehmigt und basiert auf der Auskopplung von Abwärme aus

dem Primär-Rohgas des vorhandenen E-Ofens in Verbindung

mit der Installation einer Hochleistungs-Wärmetauscher-

Ouenche und einer Dampftrommel innerhalb der Stahl

werkshalle. Weiterhin umfasste es die Inbetriebnahme einer

Energiezentrale mit ORC-Anlage (Organic Rankine Cycle, Tur

bine zur Stromerzeugung) sowie einer Ferndampfleitung zu

externen Abnehmern.

technologische und organisatorische Maßnahmen zur

Optimierung der Stahl- und Walzwerksproduktion,

technologische Maßnahmen zur deutlichen Verbesserung

der Energieeffizienz,

schall- und lufttechnische Optimierung der Produktion,

Maßnahmen zur Verbesserung der Ablufterfassung/

Abluftreinigung,

Maßnahmen zur weiteren Senkung der Staub- und

Lärmemissionen,

Optimierungen der Schrottlogistik.

Im Rahmen der jetzt vorliegenden Antragsunterlagen wird

das CONSTEEL-System mit den Aggregaten zur Dampf- und

Energieerzeugung verknüpft und dadurch die Nutzung von

Abwärme weiter optimiert.

Das geplante CONSTEEL-System stellt die derzeitige Refe

renz (BVT) für die Elektrostahlherstellung, vor allem hin

sichtlich des spezifischen Energieverbrauches pro erzeugter

Stahlmenge und der Umweltverträglichkeit, dar1. Mit dem

CONSTEEL-Verfahren wird der E-Ofen des Stahlwerkes auf

eine kontinuierliche Chargierfahrweise umgestellt. Durch

ein Chargierband wird der in der Schrotthalle aufgegebene

Schrott beständig in den E-Ofen gefördert und dort einge

schmolzen. Das Verfahren nutzt die Eigenwärme des Rohga

ses sowie die Wärme, die durch die Nachverbrennung des im

Rohgas vorliegenden Kohlenmonoxids (CO) frei wird, für ein

kontinuierliches Vorwärmen des Schrottes.

Zentrale Maßnahmen sind zum einen die Umrüstung der

Stahlproduktion auf das CONSTEEL-Verfahren, durch das eine

wesentlich energieeffizientere und emissionsärmere Pro

duktionsweise möglich ist. Zum anderen der kontinuierliche

Direkteinsatz der Knüppel im Walzwerk, bei dem gleicher-

Gleichzeitig werden die noch bestehenden Oualitätsschwan-

kungen beim Schrott ausgeglichen.

Im Vergleich zu herkömmlich betriebenen Lichtbogenöfen

spart das CONSTEEL-Verfahren Energie durch das Vorwär-



N0TWENDICKEI1 UND ZWECK C1EH CEPIANTEN rtNLAÜt NÄNDERUNG 11

men des Schrottes sowie den kontinuierlichen Verfeine

rungsbetrieb und einen ständig stabilen Lichtbogen. Es wird

eine effektive Wärmeübertragung vom Lichtbogen auf das

Schmelzbad erreicht- Verluste an Feuerfestmaterial sowie

Verschleiß der wassergekühlten Elemente in der Wand und

dem Deckel werden reduziert.

Das System aus E-Ofen mit Primärabsaugung (Nachbrenn

kammer, Primärleitung, Quenche, Zyklone) und zugehöriger

Sekundärabsaugung (Dachhaube Schmelzhaus) sowie der

Absaugung des Pfannenofens und den Absaughauben der

Schlackewirtschaft bildet eine aufeinander abgestimmte

prozesstechnische Einheit.

Um den Schadstoffgehalt in dem staubbeladenen Rohgas der

Stahlproduktion (insbesondere des Gehaltes an Dioxinen und

Furanen) zu minimieren, wird im Elektrostahlwerk der ESF

GmbH derzeit ein Verfahrenskonzept eingesetzt, welches aus

einer Kombination von Primärmaßnahmen (Nachbrennkam

mer, Quenche) und Sekundärmaßnahmen (Zyklone, Aktivkoks

injektion und hochwirksamen Gewebefilteranlagen) besteht.

Der E-Ofen befindet sich im separaten Schmelzhaus und ist

gegenüber der restlichen Produktionshalle vollständig abge

schlossen. Im Schmelzhaus sind keine Dachöffnungen vor

handen. Die bei den Prozessschritten Chargieren, Schmelzen,

Feinen und Abstich freiwerdenden Emissionen werden über

die Primärabsaugung des E-Ofens und die Sekundärabsau

gung (Dachhaube des Schmelzhauses) vollständig erfasst. Der

Pfannenofen, in dem die Sekundärmetallurgie vorgenommen

wird, ist über eine geschlossene Absaughaube an das Entstau-

bungssystem angeschlossen.

Die Abluft wird den Entstaubungsanlagen zugeführt und

dort gereinigt. Anschließend werden die Reingase über Kami

ne {Emissionsquelle Ei: Bauhöhe 38 m und Emissionsquelle E3:

Bauhöhe 48 m) in die Atmosphäre (siehe Abbildung 5, Neue

Entstaubung E3) abgeleitet.

Die Staubbelastung des Rohgases in Riesa liegt bei 1-2 g/Nm3.

Die Reingasseite weist an den beiden Kaminen Staubgehal

te von <o,5mg/Nm3 auf. Mit einer Abscheideleistung von

99,99 Prozent entspricht diese derzeit der Besten Verfügba

ren Technik (BVT) zur Abgasreinigung in Elektrostahlwerken .

Der Anlagenbetrieb der ESF GmbH wird dokumentiert und

relevante Prozessparameter werden permanent überwacht.

Ein Anschluss an die behördliche Emissionsfernüberwachung

(EFÜ) ist eingerichtet.

Aufgrund der guten Kenngrößen werden an dem vorhandenen

System der Entstaubungsanlagen E 1 und E 3 nach der Quenche

keine technischen Änderungen durchgeführt

Die Absaugungsanlagen werden bisher mit einem an die Be

triebsphasen des E-Ofens angepassten Regime betrieben. Bei

diesem Betrieb wird nur während derChargierphase die volle

Absaugkapazität eingesetzt, in der Schmelz- und Feinphase

wird die Absaugleistung auf ca. 70 Prozent der Gesamtmenge

reduziert. Der Zeitanteil derChargierphase an der Gesamtbe

triebsstundenzahl beträgt ca. 20 Prozent und der Anteil der

Schmelz- und Feinphase ca. 80 Prozent.

Abbildung 5: Entstaubungsanlage Es am Standort Riesa

Ewopean Comnwsion, Joint Research Centre, Institutefar Prospective techoatogical Studies (ioii): n'i »t h'

fl <•' -S

„ !•„■•. (SAT) Rufw
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Um die Umweltsituation am Standort zu verbessern, mo

dernisierte Feralpi das Entstaubungssystem des Stahlwerkes

in den vergangenen Jahren stetig. Viele emissionsrelevante

Vorgänge (z. B. das Schlackenmanagement aus dem Fallwerk)

wurden zusätzlich aus dem Freien in die Produktionshalle

verlagert. Dafür installierte das Unternehmen zwei zusätz

liche Absaughauben im Bereich Schlackebeet E-Ofenschlacke

sowie über der Schlackebox der Pfannenofenschlacke und er

weiterte damit das gesamte Entstaubungssystem.

Vorgesehen ist, die Absaugung nunmehr auf einen kontinuier

lichen Absaugvolumenstrom von maximal 1.250.000NmVh

umzustellen. Alle sechs Ventilatoren sind dann i. d. R. in Betrieb.

Der genehmigte Abluftvolumenstrom von 1.250.000NmVh

wird aber nach wie vor eingehalten. Auf den in Tabelle 1 dar

gestellten technisch maximal möglichen Absaugvolumen

strom von 1.500.000 NmVh wird nur der Vollständigkeit hal

ber hingewiesen.

Die Aufteilung dieses Absaugvolumenstromes ist im Betrieb

wie folgt vorgesehen:

Entstaubungsanlage Ei (Alte Entstaubung): 570.00aNmVh

Entstaubungsanlage E 3 (Neue Entstaubung): 680.000 NmVh

Der neue Gesamtvolumenstrom der Absaugungen Ei und E3

kann ohne technische Anpassungen erreicht werden.

Durch die beantragten Änderungen wird künftig mit einer

nochmals deutlich gesteigerten Stauberfassung u. a. durch

folgende Sachverhalte gerechnet:

Vermeidung von diffusen Staubfreisetzungen aus dem

E-Ofen in das Schmelzhaus durch Entfall des Chargierens

mittels Schrottkörben (E-Ofen bleibt geschlossen),

Verlagerung diffuser Emissionen in gefasste Systeme mit

Staubabscheidung durch Einbindung in Absaugsysteme

bzw. Leistungserhöhung der Absaugung,

Verlagerung diffuser Emissionsquellen von Freiflächen

in eingehauste Bereiche (Erweiterung Umschläge in ge

schlossener Schrotthalle, Neubau Schlackehalle im Fall

werk mit Entstaubungsanlage, Einhausungen Kondirator).

Eine Übersicht der beantragten Änderungen im Vergleich zu

den bisher genehmigten Kapazitäten und Absaugvolumen

strömen gibt die folgende Tabelle i.

Tabelle 11 Vergleich der genehmigten und beantragten Kapazitäten und Absaugvolumenströme

Bereich Einheit genehmigter Ist-Zustand beantragte Änderungen Differenz

Kapazität Stahlwerk

Kapazität Walzwerk

Verarbeitungsk.ipazität Kondirator

SchiottanlieferungESF-Stahlwerk

Schrottaniieferung Kondirator

technisch max. möglicher

Absaugvolumenstrom

max.Absaugvolumenstrom.

gemittelt über die Betriebsstunden

Gewinnung von Dampf aus

Abwärme Stahlwerk

Dampf zum Verkauf

Elektroenergie in örtliches Netz

t/a

t/a

t/a

t/a

t/a

■

NmVh

NmVh

STAHLWERK

1.000.000

WALZWERK

SOO.OOO

KONDIRATOR

249.600

1.400.000

1.2OO.OO0

24g.600

ANLIEFERUNG SCHROTTE

1 200.000

249.600

1.346.000

249.600

■NTSTAUBUNG5ANLAGEN STAHLWERK

1.500.000

950.000

1 500.000

1.250.000

ENERGIEERZEUGUNG AUS ABWARMENUTZUNG

t/a

t/a

Mio. kWh/a

231.000

77.000

19.8

2 SO.56O

83.520

21.S

4OO.OOO

4OO.OOO

0

I46.OOO

0

0

300 000

19.560

6.530

'.7
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6. DIE GLIEDERUNG DES ANTRAGES

Die Antragsunterlagen bestehen aus insgesamt 14 Ordnern, » Ordner 6: Antragskapitel 5-13

die wie folgt gegliedert sind: » Ordner 7: Explosionsschutzdokument

» Ordner 8: Antrag § 13 Betriebssicherheitsverordnung

» Ordnerg: Umweltverträglichkeitsuntersuchung

» Ordnen; Antragskapitel 1 und 2, Anhänge 2-1 und 2-2 » Ordner w: Unterlagen FFH-Vorprüfung

» Ordner 2: Anhänge zu Kapitel 2: Anhang 2-3.1 bis 2-3.7 » Ordnern: Bauantragsunterlagen Stahl- und Walzwerk

» Ordner^: Anhänge zu Kapitel 2: Anhang 2-3.8 bis 2-3.17 » Ordner 12: Bauantragsunterlagen Kühlkreislaufe

» Ordner 4: Antragskapitel 3 und 4 » Ordner 13: Bauantragsunterlagen Faliwerk

h Ordner 5: Materialien band zur Immissionsprognose w Ordner 14: Bauantragsunterlagen Regenwasserzisterne

7. TECHNISCHE BESCHREIBUNG DER EINZELNEN MASSNAHMEN

Die vorhandene Anlage ist in folgende Betriebseinheiten ge- • BEi - technologische Maßnahmen im Bereich

gliedert: Schrottversorgung

Baumaßnahmen im Bereich der Schrotthalle zur schall- und

lufttechnischen Optimierung, weitere Vervollständigung der

BEi Schrottplatz Einhausung der Schrotthalle, Erhöhung des Gesamtschrot-

• BE2 Stahlerzeugung tumschiages, Errichtung eines zusätzlichen Schrottüber-

• BE3 Walzwerk gabebandes für Shredderschrott auf das CONSTEEL-Band

• BE4 Verwaltung innerhalb der Schrotthalle, Errichtung eines zusätzlichen

• BE5 Sozialgebäude Beschickungsbandes auf das CONSTEEL-Band innerhalb der

• BE6 Werkstattgebäude Schrotthalle, Erweiterung der Schrottgrube I, Errichtung von

BE7 Fallwerk Schrottgrube IV, Verlagerung der Kippstellen im Bereich der

• BE8 Kühlwasserkreislauf Schrotthalle, Außerbetriebnahme der Schrottlager 6,13 und

BE9 Kondirator 16, Änderungen Schrottlogistik, Reduzierung der Lagerum-

• BE10 Energieerzeugung schlagsmengen auf den Außenschrottlagern 4 und 5 sowie

7-10, Überarbeitung des innerbetrieblichen Verkehrskonzep

tes für die Schrott-Antransporte (siehe Abbildung 6)

Die genannten Änderungsmaßnahmen sind mit einer Kapa

zitätserweiterung im Bereich der Stahlerzeugung von derzeit • BB2 - technische Umbaumaßnahmen im Bereich der

i.ooo.ooo t/a auf 1.400.000t/a und im Bereich des Walzwer- Stahlerzeugung

kes von derzeit 800.ooo t/a auf 1.200.000 t/a verbunden. Umbau des vorhandenen Elektroschmelzofens auf das mo

derne CONSTEEL-System (siehe Abbildung 7), Umbau derzen-

Trotz gesteigerter Flexibilität in der täglichen Betriebszeit tralen Legierungsanlage im Schmelzhaus, Errichtung einer

wirddiegenehmigteVerarbeitungskapazitätvon249.6oot/a automatischen Dosieranlage für Legierungen am Pfannen-

am Kondirator beibehalten. ofen, Erweiterung der Stranggussanlage um einen 6. Strang

Die beantragten anlagentechnischen Änderungen ordnen

sich in die Betriebseinheiten (BE) wie folgt ein:

Tabelle 2 fasst die Veränderungen der wesentlichen Kenn

daten des Stahlwerkes zusammen.
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Tabelle 2 | Darstellung wesentlicher Kenndaten des Stahlwerkes

Parameter Einheit genehmigter Ist-Zustand beantragte Änderungen Differenz

max. Produktionskapazität

Jahresbetriebszeit

Bruttoproduktiviläl (keine

Verzögerungen)

Abstidigewicht

Flüssiger „Sumpf" im Ofen

0 Anzahl Chargen

Chargenzeit

t/D

h

t/h

Tag

Min.

TECHNISCHE DATEN

1.OOO.OOO

7700

0130. max. 140

ca. 100

5-10

32

45

E-OFEN

1.400.000

8.352

170

100

40-50

41

35

400.000

652

}O

0

35-40

9

-10

BE2 - technische Umbaumaßnahmen im Bereich der

Entstaubungsanlagen

Änderungen im System der Primärabsaugung [CONSTEEL-

Vorwärmband anstelle der bisherigen Absaugung über

Ofendeckel (sieheAbbildungß)], neue Absetzkammer, neue

Primärgasleitung von der neuen Absetzkammer bis zur

Hochleistungs-Wärmetauscher-Ouenche/parallel vorhan

denen Wasserquenche, Einbindung der Pfannenfeuer in

die Sammelleitung zur neuen Entstaubung, Überarbei

tung der Absaughaube Schlackebox Pfannenschlacke, Stei

gerung der Absaugleistung, Austausch des Absauggeblä

ses Pfannenofen, dadurch Steigerung der Absaugleistung,

Abtrennung der Absaugung von Magnet- und Siebtrom

mel des Kondirators von der vorhandenen Trocken- und

GröbaerStrasse
Schrottanlieferung ESF

Abbildung 6: Darstellung der zukünftige'! Verkehrsstrame und Kippstellen zur Schrottanliefentrtg per LKW aufdem Gelände der ESF
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Schrottkrane

Abdichtung gegen

Falschkifteintritt

{„slatic seal" und

„dynamic seal")

Primärabsaugung zu

Absetzkammer und

Quenche,

Strömungsrichtung

Absetzkammer

„settling chamber"

Vorwärm band

prehealing conveyor"

.UbergaöeWagen'

(Schrotl in E-Ofen '

Schrottband

„scrap conveyor" mil

Laufrichtung zur Chargierung

E-Ofen

E-Ofen

(Ofendeckel bleibt

schlössen)

Abbildung j: Darstellung der zukunftigen anlagentechniscben Einordnung des geplanten CONSTEEL-SystenTi in die Bereiche Schrotthalle und

Schmelzhau-; (Quelle: TENOVA)

Nachbrennklappen

(gesteuerter Sauersloffeintritl für

CO-Nachverbrennungf

wassergekühlter

Bereich

Primärleitung

Primärabsaugung

(E-Ofen)

„Übergabewagen"

Schrotl in E-Ofen)

Online-Überwachung

des O2-Gehaltes

(Steuerung der CO-

Nachverbrennung)

Zone der CO-Nachverbrennung

Primärabsaugung

(zu Absetzkammer

und Quenche)

u. a. Einbindung

der

Dampferzeugung

durch

Abwärmenutzung

Abbildung 8: Schematische Darstellung der absaug und wärmetechniscben Hauptkamponenten des CONSTELL-Bunrfes im Vorwärmbereich inner

halb des St hmelzhauses (Quelle: TENOVA)
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Nassentstaubung des Kondirators und Einbindung dieses

Abluftstromes in die Sammelleitung zur neuen Entstau

bung (E3) des Stahlwerkes (Abbildung 9). Änderung von

Massenstrombegrenzungen an den Emissionsquellen Ei

und E3

BE3 - technische Umbaumaßnahmen im Bereich des

Walzwerkes

Direkteinsatz der Stranggussknüppel im Hubherdofen,

Optimierung der Steuerung des Hubherdofens, bauliche

Anpassung des Ofengefäßes, der Ofenzustellung sowie

der Brennertechnik und -Steuerung, Implementierung des

Endless-Rolling, Umstellung des Produktionsportfolios,

Schnittoptimierung innerhalb der Stabstraße, Erweiterung

der Drahtabnahme, Inbetriebnahme eines 3-Dorn-Staplers,

Überarbeitung des innerbetrieblichen Verkehrskonzeptes

fürdie Produkt-Abtransporte

Tabelle 3 fasst die Veränderungen der wesentlichen Kennda

ten des Walzwerkes zusammen.

• BE2 und BE3 - schall- und lufttechnische Optimierung der

Produktion - Bereich Stahl- und Walzwerkshalle

Umrüstung bestehender Fluchttunnel 1 durch Installation

von 2 Ventilatoren mit Schallschutz und Verwendung als

Frischlufttunnel, Installation von schallgedämpften Zu-

und Abiuftjalousien sowie Schallschutzmaßnahmen an

der Gebäudehülle, Installation von schallisolierten Abluft

anlagen Typ „HEATMOVER" im Bereich Hubherdofen Walz

werk, schall- und lufttechnische Optimierung der vorhan

denen ROßERTSON-Lüfter, Installation von 9 zusätzlichen

Lüftern mit Schallschutz, Installation von 5 schallgedämpf

ten Ansaugventilatoren Typ „Hybrid" im Dachbereich des

Stahlwerkes, bautechnischer Verschluss im Bereich neue

Schrotthalle

Tabelle 3 | Darstellung wesentlicher Kenndaten des Walzwerkes

Parameter Einheit genehmigter Ist-Zustand beantragte Änderungen Differenz

max. Produktionskapazität

Jahresbetriebszeit

Produktivität

Ausbringen

t/a

h

t/h

%

TECHNISCHE DATEN WALZSTRASSE

800.OOO

7,500

110

97.5

1.200.000

8.400

143

98,5

400.000

900

33

1,0

Tabelle 4 | Darstellung wesentlicher Kenndaten der Kühlwasserkreisläufe

ERFORDERLICHE KÜHLLEISTUNG IM STAHL-UND WALZWERK DER ESF

Bereich

Parameter

Kühlwasserkreislauf 1

..geschlossener" Kühlwasserkreislauf

(Bereich Pumpwerk 1) (BE 2 / ÜE j)

Kühlwasserkreislauf II

„offener" Kühlwasserkreislauf

(Bereich Pumpwerk II)

separater Kühlwasserkreislauf m

Ul 1 ,i ■ .. . ■ wgung)

Kühlleistung Kreisläufe Gesamt

Naturzugkühlturm

zusätzliche Kteinkühlfeürme

Kuhlzellen und

WasseraufBereitungsart läge

zusätzliche Kleinkühltürme

■

m , ■:■■ ■ hlpn dultticn

.. 1 -■■■,;■ ;i „ ..jhltiirmff

genehmigter Ist-Zustand

Anzahl

1

Kühlleistung

MW

48,0

keine

5

keine

90,0

-.■,'.-!

1 ;,i

127,8

beantragte Änderung

Anzahl

]

4

1

-.

Kühlleistung

MW

48,0

12,2

90.O

12,2

■■' 1

152,2
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BE6 - technische Umbaumaßnahmen im Bereich der

Werkstätten

Errichtung einer Lärmschutzwand auf dem Werkstattge

bäude Trafohaus OST

BEy-technische Umbaumaßnahmen im Bereich des

Fallwerkes

Errichtung einer Aufbereitungshalle, darin: Eigenerzeu-

gung von Schlackegranulat für den Betrieb des Schlacke

beetes unter dem E-Ofen (Inbetriebnahme Brecher- und

Siebanlage), Installation einer Absaugvorrichtung mit

Staubfilteranlage, Verlagerung des Brennerplatzes für

Stahlbären und Verteilereisen in die Aufbereitungshalle,

Installation von Absaughauben über dem Brennerplatz,

Installation eines Regenwasser-Sammeltanks für die Auf

bereitungshalle, Installation einer stationären Schlacke

beregnungsanlage (u. a. Verwendung von Niederschlags

wasser aus Sammeltank Aufbereitungshalle, Sammeltank

Energiegebäude und zentraler Regenwasserzisterne)

BE8- technische Umbaumaßnahmen im Bereich der

Kühlwasserkreisläufe

Anpassung der Kühlwasserversorgung mit Leistungserhö

hung des Gesamtsystems (siehe Tabelle 4), Installation von

Aufprallabschwächern in den Naturzugkühlturm, Errich

tung von zusätzlichen Kleinkühltürmen in den Kühlkreis-

läufen I und II, Erweiterung der Wasseraufbereitungsanla

ge im Bereich Pumpwerk II (PW II: Errichtung zusätzlicher

Kiesfilter, bauliche Vergrößerung der Absetzbecken), Ein

bindung von Niederschlagswasser aus zentraler Zisterne

BEg - technische Umbaumaßnahmen im Bereich des

Kondirators

Flexibilisierung der Produktionszeiten, Maßnahmen zur

weiteren Einhausung der Rotormühle, Maßnahmen zur

weiteren Einhausung an den Bändern und nachgeschal

teten Anlagenteilen, Installation einer elektronischen

Wassereindüsung und Wasserlöschvorrichtung in den

Kondirator (für Staubbindung und Brand- bzw. Havarie

fall), Installation einer automatischen Siebanlage in das

Band der 5hredderleichtfraktion (Abfüllung der abge

schiedenen Mineralik in geschlossene Container, Verwie

gung und unmittelbarer Abtransport), Optimierung der

vorhandenen Entstaubungsanlage durch Abtrennung der

Absaugung von Magnet- und Siebtrommel des Kondira

tors von der vorhandenen Trocken- und Nassentstaubung

des Kondirators und Einbindung dieses Abluftstromes

in die Sammelleitung zur neuen Entstaubung (E3) des

E01

alte Entstaubung

geänderte Fahrweise der Gebläse mit

höherem Volumenstrom

geplante Einbindung geplante Einbindung

Trockenentstaubung

Kondirator

E03

neue Entstaubung

1

1
- .

direkte technische Änderungen im System der Primärabsaugung

Abbildung g: Schematische Danieihmg der wesentlichen Bereiche des Entstaubungssystems der ESFfürdie technischeÄnderungen geplant sind
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Stahlwerkes (vgl. BE2), Erhöhung des Kamins der vorhan

denen Entstaubungsanlage von 22 m auf 47 m, schall

technische Kapselung der Abwurf- und Übergabestellen,

Abfüllung der Shredderleichtfraktion in geschlossene

Container (Verwiegung und unmittelbarer Abtransport),

Installation von automatischen Sprinkleranlagen und Ne

belkanonen zur Staubbindung

Obwohl der Absaugvolumenstrom des Kondirators unver

ändert bleibt, wurde zur Verbesserung der Immissions

situation im Umfeld der Anlage auf den Bestandsschutz

gemäß gem. Nr. 5.5.5 TA Luft für den Kondiratorkamin

(Quelle E20) verzichtet und die erforderliche Schornstein

höhe entsprechend den nunmehr geltenden Vorschriften

ermittelt. Im Ergebnis wird der Kondiratorkamin von der

zeit 22 m Bauhöhe auf 47 m erhöht.

- BE10 - technische Änderungen in der Betriebseinheit zur

Energieerzeugung

Änderung der Abwärmedampferzeugung durch Einbin

dung von als Verdampfern ausgebildeten Kühlelementen

der neuen Primärieitung des CONSTEEL-Ofens

Des Weiteren werden folgende Maßnahmen in übergeordne

ten Bereichen beantragt:

• Errichtung einer zentralen Regenwasserzisterne mit

Pumpstation im Bereich PW II

Einbindung der Dachflächen Walzwerk, Verladehalle, tech

nische Verwaltung, Neue Werkstatt, Magazin und Zent

ralwerkstatt, Verwendung des Wassers zur Schlackenbe

feuchtung im Fallwerk (BE 7) und im Kühlkreislauf II (BE 8)

• weitere technologische Maßnahmen zur Verbesserung der

Energieeffizienz

intelligente Verknüpfung der Schnittstellen Schrottwirt

schaft, Schmelzbetrieb, Stranggussanlage und Walzwerk,

Abwärmenutzung, Kompressorenstation, Alte Verwaltung

• Verkehrskonzeptfür LKW-An- und Abtransports

Überarbeitung des innerbetrieblichen Verkehrskonzep

tes für die LKW-An- und Abtransporte, Trennung der Ver

kehrsströme durch bauliche Veränderungen im Bereich

der vorhandenen LKW-Waagen, Inbetriebnahme einer 2.

Werksein- und Werksausfahrt mit LKW-Waagen, Imple

mentierung eines Verkehrsleitsystems, Ausweisung zu-

sätzlicherStandstreifen, Maßnahmen zur Verkehrslenkung

Um die werksinternen Transportprozesse zu optimieren

und die Anlieferungs- und Abtransportvorgänge neu zu

gestalten, erarbeitete Feralpi im Zusammenhang mit dem

Änderungsvorhaben ein innerbetriebliches Verkehrskon

zept. Es sichert, dass die Parkflächen im Aniagenumfeld

der ESF GmbH trotz des erhöhten anlagenbezogenen Ver

kehrs nicht zusätzlich beansprucht werden.

Der öffentlich zugängliche Bereich der Gröbaer Straße

endet am geschlossenen Werktor (zur Zeit Feuerwehrnot

zufahrt). Östlich davon befinden sich Flächen, die derzeit

unbebaut sind. Zur Entlastung der vorhandenen LKW-Zu

fahrt sowie zur beschleunigten Abfertigung soll an dieser

Stelle eine neue Ein- und Ausfahrt mit LKW-Waagen ein

gerichtet werden.

Maßnahmen zur Minderung der Staubfreisetzung

regelmäßige Reinigung aller Fahrstraßen mittels Kehrma

schinen, insbesondere in den Sommermonaten: Befeuch

tung der entsprechenden Fahrwege und Umschlagplätze

Änderung von Lärmimmissionsrichtwerten an einzelnen

Immissionsorten

Um die Lärmemissionsquelien auf dem ESF-Werksgelände

und ihre Wirkung überwachen und beurteilen zu können,

wurden durch die zuständige Behörde für repräsentative

Immissionsorte entsprechende Immissionswerte festge

legt. Aufgrund der aktuellen genehmigungsrechtlichen

Verknüpfung von Anlagen, welche in der Vergangenheit

einzeln bewertet worden sind (insbesondere betreffend

den Kondirator) sowie einzelner Nutzungsänderungen in

der Umgebung des ESF-Standortes wird eine geringfügige

Anpassung einzelner Immissionswerte für den Tagzeit

raum im Rahmen der umweltrechtlich zulässigen Grenzen

beantragt.

Dabei wird die Kondiratoranlage nunmehr schall technisch

als eine zur ESF GmbH gehörige Schallquelle betrachtet.

Die schalltechnischen Untersuchungen zeigen im Ender

gebnis, dass mit den geplanten Lärmminderungsmaßnah

men am Kondirator und der vorgesehenen vollständigen

Einhausung des Schrottlagers 3 der Stand der Lärmminde

rungstechnik voll ausgeschöpft ist und bezogen auf Stahl-

und Walzwerke sogar einen darüber hinausgehenden

5tand der Lärmminderungstechnik darstellt (einschließ

lich der Nebenanlagen).
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Trotzdem ist eine Einhaltung der bisher für die Einzel

anlagen an den Immissionsorten 7-9 festgesetzten

55 dB(A)/52 dB(A) für die Gesamtanlage nicht möglich.

Das liegt hauptsächlich an den erforderlichen Schrottum

schlagsarbeiten auf den Schrottlagern 4 und 5 (vor allem

die Anlieferung erfolgt immer konzentriert an wenigen

Tagen im Monat). Effektive Lärmminderungsmaßnahmen

sind hier praktisch ausgeschlossen.

Deshalb sind für die Immissionsorte 7-9 (Am Gucklitz 19,

F.-Lassalle-Str. 1 und Str. d. 20. Juli 20) tags 57-58 dB(A)

als zulässige Immissionspegel für das ESF-Werk (ein

schließlich Kondirator} erforderlich und werden beantragt

(Mischwert).

Die Notwendigkeit und die Möglichkeit eines eines höhe

ren als bislang zulässigen Immissionspegel an den genann

ten Immissionsorten in der Tagzeit ist in der schallschutz

technischen Untersuchung sowie den Antragsunterlagen

ausführlich begründet.

Einzelne, kurzzeitige Geräuschspitzen (auch als Einzeler

eignisse bezeichnet) dürfen außerdem die Richtwerte am

Tag um nicht mehr als 30 dB(A) und nachts um nicht mehr

als 20 dB(A) übersteigen.

Die räumliche Einordnung der geltenden Immissions-

Nachweisorte kann Abbildung 12 in Abschnitt 10.2 ent

nommen werden.

Tabelle 5 | Erforderliche und beantragte Lärm-Immissionspegel

In Tabelle 5 sind die für die ESF GmbH zulässigen und be

antragten Immissionspegel dargestellt.

Immissionsort

10 ?/-in. 10 5,10 6

107

10 8

10 9

10 IG

10 11

10 12

Beantragter Immissionspegel tags

57 dB(A)

57 dB(A)

58 dß(A)

^ dB(A)

6odB(A)

Ö5dB(A)

66dB(A)

Beantragter Immissionspegel nachts

46 t1B(A)

46 dß(A)

4ÖdB(A)

45dB(A)

-

-

-
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BETRIEBSZEITEN

Die Anlagen des Stahl- und Walzwerkes sowie die Anlage zur

Energieerzeugung aus Abwärmenutzung werden ganzjährig

im Vierschicht-System betrieben. Stillstände des gesamten

Werkes für erforderliche Revisionen werden nach Bedarf lang

fristig geplant (nach bisherigen ßetriebserfahrungen meist 2

Stillstände pro Jahr mit jeweils ca. 1-2 Wochen Dauer). Durch

Umrüstung auf das CONSTEEL-System kommt es zu einer Ver

längerung der Jahresbetriebszeit von 7.700h/a auf 8-352h/a

(Stahlwerk) bzw. von 7.500 h/a auf 8.400 h/a (Walzwerk).

Sämtliche Verkehrsbewegungen zum An- und Abtransport

finden während der ersten und zweiten Schicht statt, d.h.

zwischen 6 Uhr und 22 Uhr. Die externen Transporte finden

ausschließlich werktags statt.

Umschlagszeiten für die Außenschrottlager

Die Umschlagszeiten für die Außenschrottlager sind:

Montag bis Freitag:

Samstag:

Sonntag:

7-20 Uhr

7-20 Uhr

kein Umschfai

Änderungen an den genehmigten Betriebszeiten sind nicht

vorgesehen.

Betriebszeiten für den Bereich Kondirator

Die genehmigte tägliche ßetriebszeit der Produktionsan

lagen soll zukünftig aufgrund der Erfordernisse im Stahl

werk flexibler gestaltet werden. Dabei wird im Vergleich

zum bisher genehmigten Zustand eine Ausweitung um

folgende Zeiten beantragt:

Montag bis Freitag:

Samstag:

Sonntag:

7-22 Uhr (Erweiterung

zwischen 19 und 22 Uhr)

7-14 Uhr (Erweiterung

zwischen 12 und 14 Uhr)

keine Produktion (keine

Änderung)

Die Schrottanlieferzeiten sollen zukünftig wie folgt gestal

tet werden:

Montag bis Freitag:

Samstag:

Sonntag:

7-20 Uhr (Erweiterung

zwischen 19 und 20 Uhr)

7-14 Uhr (Erweiterung

zwischen 12 und 14 Uhr)

keine Anlieferung (keine

Änderung)

Betriebszeiten für den Bereich Fallwerk

Trotz der geplanten Änderungsmaßnahmen im Stahlwerk

ist ein Nachtbetrieb des Fallwerkes nicht erforderlich. In

der Nachtzeit von 22-6 Uhr finden lediglich der chargen

weise Antransport und das Abkippen der Schlacke aus

dem Schlackebeet des Stahlwerkes statt. Dieser Vorgang

erfolgt einmalig etwa alle 40 Minuten.

Der Betrieb der Aufbereitungsanlage zur Eigenerzeu-

gung des Schlackengranulates im Fallwerk erfolgt von:

Montag bis Freitag:

Samstag:

Sonntag:

7-19 Uhr

7-i2Uhr

kein Betrieb

Der Betrieb der Abluftreinigungsanlage im Fallwerk wird

wie folgt beantragt:

Montag bis Freitag:

Samstag:

Sonntag:

6-20 Uhr

7-14 Uhr

kein Betrieb
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9. STOFF- UND ENERGIESTRÖME

Die im Genehmigungsantrag beschriebenen technischen und

baulichen Maßnahmen führen zu einer Erhöhung der Stahl-

und Walzwerkskapazität, der Schrottanlieferung sowie des

Abluftvolumenstroms (Emissionsquelle E3).

Die Verarbeitungskapazität und die dafür erforderliche

Schrottanliefermenge am Kondirator bleiben unverändert.

Tabelle 1 enthält die zusammengefassten Daten.

Folgende wesentliche Stoffe werden für die Stahlherstellung

sowie die Weiterverarbeitung zu Walzprodukten benötigt:

Stofflicher Input

Das Nutzen von Schrotten als Rohstoff für die Stahlproduktion

leistet einen wichtigen Beitrag zur Schonung natürlicher Res

sourcen. In der Europäischen Union ist Stahlschrott bereits der

wichtigste Rohstoff.

Neben Schrott werden für die Stahlproduktion weitere Materi

alien (Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe) eingesetzt.

Rohstoffe sind neben Schrott:

1. Kalk,

2. Ferrolegierungen (Ferromangan, Ferrosilizium, Silizium-

Mangan),

3. verschiedene Additive (Zuschlagstoffe): Kalk. Dolomit,

Kohlen, Aluminium, Kalziumcarbid, Bauxit.

Zu den bedeutsamen Betriebs- und Hilfsstoffen zählen:

1. Sauerstoff,

2. Stickstoff/Argon,

3. Wasser (zu Kühlzwecken),

4. Speisewasser/Kondensat in der Dampferzeugung,

5. Feuerfestmaterialien,

6. Graphitelektroden für E-Ofen und Pfannenofen.

Daneben werden zahlreiche Hilfs- und Betriebsmittel ein

gesetzt [u. a.: Maschinen- und Schmieröle, ORC-Turbinenöl,

Schmierfette, Adsorptionsmittel in der Rauchgasreinigung

(Aktivkoks)].

Das eingesetzte 5pektrum von Rohstoffen sowie Hilfs- und

Betriebsmitteln ändert sich gegenüber dem bereits geneh

migten Zustand qualitativ nicht, es ändern sich lediglich die

Einsatzmengen.

Durch die geplanten technologischen Maßnahmen, insbeson

dere den Einsatz des CONSTEEL-Verfah rensincl. Schrottvorwä r-

mung, die Umrüstung der Abwärmenutzung durch das Erzeu

gen von Dampfsowieden Direkteinsatz derStranggussknüppel

im Walzwerk, kann der spezifische Verbrauch von Betriebs

mitteln und besonders von Energie weiter minimiert werden.

Die Versorgung mit Erdgas, Sauerstoff sowie Elektroenergie

erfolgt über die gesamtbetrieblich vorhandenen Netzeder

ESFGmbH.

Die Kühlung der Anlagen und das Bearbeiten der Stahlpro

dukte erfordern den Einsatz großer Mengen Wasser, das dem

öffentlichen (kommunalen) Netz entnommen wird. Es gibt

drei Kühlwasserkreisläufe.

Der Kühlwasserkreislauf I von Pumpwerk I ist ein offener

Kreislauf, an den im Wesentlichen die zu kühlenden Aggre

gate des Stahlwerkes angeschlossen sind. Die Rückkühlung

erfolgt über den vorhandenen Naturzugkühiturm.

Der Kühlwasserkreislauf II von Pumpwerk II ist ebenfalls in

offener Form ausgeführt. Hier sind hauptsächlich die zu

kühlenden Aggregate des Walzwerkes angeschlossen, die

Rückkühlung erfolgt über „Kleinkühltürme".

Der Kühlwasserkreislauf I besitzt über den Zyklon im Walz

werk zur Abscheidung von Zunder einen Überlauf in den

Kreislauf von Pumpwerk II. Aus Pumpwerk II erfolgt der

Abfluss von Abwasser über einen Übergabeschacht in die

Öffentliche Kanalisation.

Mit dem Bau der neuen Betriebseinheit 10 wurde der se

parate Kühlwasserkreislauf III neu errichtet. Er dient der

Rückkühlung der thermischen Energie aus der neuen ORC-

Anlage sowie dem neuen Kondensator der BF_ 10 über eine

externe Kühlturmeinheit. Dieser Kühlwasserkreislauf ist in

offener Form ausgeführt, er besitzt keine Verbindung zu
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den Kühlwasserkreisläufen I und II und mündet nicht in die

öffentliche Kanalisation.

Durch die Kreislaufführung und die effiziente Nutzung von

Wasser erzielte Feralpi in den vergangenen Jahren gute Er

gebnisse bei der Rückgewinnung von Wasser.

Mit den beantragten Vorhaben sind weitere Optimierungen

vorgesehen, u. a. durch Sammeln und Einsatz von Nieder

schlagswasser (Abschnitt 10.7).

Der Wasserverbrauch des Stahl- und Walzwerkes wird sich,

bedingt durch den notwendigen spezifischen Einsatz in der

Produktion, dennoch erhöhen. Insgesamt wird die benötigte

Wassermenge von etwa 0,8 Mio. mJ/a auf etwa 1,2 Mio. m3/a

ansteigen.

Diese Menge soll wie im bisherigen Zustand über die öffentli

che Wasserversorgung bezogen werden, sodass kein Eingriff

in natürliche Gewässer oder in das Grundwasser erforderlich

ist. Eine Ressourcenknappheit im Bereich der öffentlichen

Wasserversorgung ist in Riesa auszuschließen.

Energetischer Input

Als Hauptenergieträger werden bei der Produktion von Stahl

fertigprodukten hauptsächlich Strom und Erdgas eingesetzt.

Der Energieeintrag zum Schmelzen des Schrottes, dessen

metallurgischer Bearbeitung und die Weiterverarbeitung im

Walzwerk erfolgt mittels Elektroenergie (in Elektro-Schmelz-

ofen und Pfannenofen) sowie Erdgas (in Elektro-Schmelz-

ofen, Pfannenofen, Stranggussanlage und Hubherdofen). Ein

geringerer Beitrag wird außerdem durch die in den Schmelz-

prozess als Zuschlag eingebrachte Stückkohle sowie die

Schäumkohle erbracht. Die wesentlichen Änderungen der

Eingangsstoffströme sind in der folgenden Tabelle 6 zusam-

mengefasst.

Output-Stoffströme

Betonstahl in Stäben und WR-Ringe (Fertigprodukte zur

Bewehrung von ßetonstahlkonstruktionen),

Walzdraht (Halbfertigprodukt zur Herstellung von gezo

genen, gerippten Drahterzeugnissen im Baugewerbe oder

zu glattgezogenen Produkten in der Landwirtschaft oder

im Maschinenbau).

Wichtige Zwischen- und Nebenprodukte sind:

Dampferzeugung (Anteil Abgabe Heißdampf an externe

Verbraucher),

Elektroenergie (Einspeisung in das örtliche Netz),

Kondensatrückführung zur Dampferzeugung (Gesamt

kreislauf),

ßuntmetalle (aus Schrottaufbereitung),

Niederschlagswasser (u. a. aus zentraler Regenwasserzis

terne).

Als weitere wesentliche Output-Stoffströme sind Abfälle

und Abwässer zu charakterisieren (siehe Abschnitte 10.7 und

10.8).

Im Zuge der geplanten Änderungsmaßnahmen soll das

derzeitige Produktportfolio um Betonstabstahl (BST) bis zur

Abmessung von 40 mm erweitert werden.

Das restliche Produktsortiment bleibt erhalten. Technische

Änderungen sind für ein angepasstes Produktionsportfolio

im Walzwerk nicht notwendig.

Das Unternehmen plant, ein Schlackengranulat im Fallwerk

selbst zu erzeugen, um es im Rahmen des internen Schla

ckenmanagements zu verwenden. Dieses Schiackegranulat

ist als neues Zwischenprodukt zu definieren. Die restlichen

Mengen werden an zugelassene externe Verwertungsanla

gen abgegeben.

Die wesentlichen Änderungen der Ausgangsstoffströme sind

in der folgenden Tabelle 7zusammengefasst.

Seit dem Neuaufbau 1992 entwickelte die ESF GmbH durch

umfangreiche Investitionen eine breite Palette von Beweh

rungsprodukten. Die wichtigsten Erzeugnisse sind:

Knüppel (Halbfertigprodukt, das zu Betonstabstahl, ge

ripptem oder glattem Walzdraht weiterverarbeitet wird),
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Tabelle 6 | Übersicht über die stofflichen und energetischen Eingangsströme

Stoff Bisher genehmigte Stoffdurchsätze [t/a] Beantragte Stoffdurchsätze [t/a]

ROH-UND HILFSSTOFFE

Schrott,

Anlieferung Stahlwerk

Anlieferung Kondirator

GesamtanÜefermenge Schrott

t.200.000

249.600

max. 1.450.000

1.346.000

249.600

max. 1.600.000

Rücklaufschratt

Stückkohle

Einblaskohle/Schäumkohle

Zuschlagstoffe (Stückkalk, Dolomit, Bauxit,

Feinkalk, Caibid)

Craphitelektroden

Zuschläge/Legierungen (FeMn, SiMn, FeSi.AI)

Feuerfest-Material

Elektroenergie

Erdgas

Sauerstoff

Wasser aus öffentlichem Netz

Kondensatiückführung/Speisewasser

zur Dampferzeugung

Niederschlagswasser aus Zisterne

Adsorptionsmittel (Aktivkoks)

Maschinen- und Schmieröle

ORCTurbinenöl

Schmierfett

Salzsäure (HCI)

Natronlauge )N<iOH)

23.000

15.000

3.500

50.000

1.850

17.000

10.000

ENERGIE

500 Mio. kWhM

28 Mio. Nin'/3

35 iVlio. NmVa

WASSER

S00.000 mVa

80.000 nV/a

-

BETRIEBS- UND HILFSMITTEL

100

3

".5

7

4

39-4OO

0

21.000

64.IOO

1.540

23.8OO

14.OOO

610 Mio. kWh/a

17,8 Mio. NmVa

42 Mio. NmVa

1.200.000 m'/a

87.600 mVa

ca. 20.000 mVa

190

76.3

3

2,5

10

6
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Tabelle 7 | Übersicht über die stofflichen und energetischen Ausgangsströme

Stoff Bisher genehmigte Stoffdurchsätze [t/a] Beantragte Stoffdurchsätze [t/a]

Walzsta hl produkto

Knüppel zum Verkauf

Flüssigstahl

Knüppel

Erzeugung Schtackegianulat

Wiedereinsat: Schlackegranulat

Elektroenergie

Dampf (externe Nutzung)

E-Ofen-Seh lacke

Pfannenschtadce

Zunder

PRODUKTE

Soo.aoo

168.000

ZWISCHENPRODUKTE

1.020.000

1.000.000

-

-

ERZEUGTE ENERGIE

19,8 Mio. kWh/a

77.000

ABFALLE

170.000

15.000

14.800

1.2O0.O0O

142.OOO

14OO.OOO

1,377.600

90.000

50.000

21.5 Mio. kWh/a

83.520

177.500

21.000

21.000

Filterstaub

Trocken

Stahlwerksstaub. nass

17.000

4.000

15.000

17.840

4.560

21.000Ofenausbruch, Feuerfestmaterial, Steine

Kehricht

Öl-Wasser-Gemische

Shredderleichtfraktion

NE-Fraktton

Kondiratorabrteb

Buntmetall.haiidsortiert

Maschinen-, Getriebe- und Schmieröle

verbrauchte Schinierfette

FirtersäckeAschläuche

ölverschmutzte Betriebsmittel

Produktionsabwasser

Sanitärabwasser

Abschlammwasser aus separatem

Kühlkreislauf ill

5.000

500

35.000

ii. 000

2.500

1.750

55.5

1,5

6

50

ABWASSER

ca. 15.000 m'/a

ca. F.400 m'/a

ca.10.000 m'/a

6.000

700

24.500

11-000

13.000

1.750

76.3

2,5

10

70

ca. 25.000 m*/a

ca. 5.500 mVa

ca. 11.000 m'/a
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10. ERWARTETE UMWELTAUSWIRKUNGEN DER GEPLANTEN ÄNDERUNGEN

10.1 PRÜFUNG DER UMWELTVERTRAGUCHKEIT

Bestandteil des Antrages sind Unterlagen, in denen systema

tisch die zu erwartenden Auswirkungen auf die Schutzgüter

nach § 1a der 9. BlmSchV durch die geplanten Änderungsmaß

nahmen der ESF Elbe-Stahlwerke Feraipi GmbH am Standort

Riesa ermittelt und auf ihre Erheblichkeit untersucht werden.

Die ßauphase, der bestimmungsgemäße Betrieb und Stö

rungen des bestimmungsgemäßen Betriebes werden dabei

jeweils gesondert betrachtet.

Der Ablauf der durchgeführten Untersuchungen ist in Abbil

dung io dargestellt.

Das Untersuchungsgebiet zur Prüfung der Umweltverträg

lichkeit wurde entsprechend den Vorgaben in Kap. 4.5.3 der

TA (Technische Anleitung) Luft und den Festlegungen zum

Untersuchungsrahmen gem. Anhang 3 mit einem Radius, der

dem 50-fachen der Schornsteinhöhe der Hauptemissionsquel

le entspricht, festgelegt. Für die Darstellung der ökologischen

Ausgangssituation ist demnach ein Gebiet mit einem Radius

von 2,5 km um die höchste Emissionsquetle zu betrachten.

Das Zentrum des Untersuchungsgebietes befindet sich im

Norden des Stadtgebietes der Stadt Riesa im Stadtteil Grö-

ba. Die Ausdehnung dieses Gebietes der Umweltverträglich

keitsuntersuchung (UVU) ist in der folgenden Abbildung n

veranschaulicht.

Die Hauptemissionen, die während des Produktionsprozes

ses entstehen, sind Stäube, Gase, Schwermetalle und ver

schiedene organische Verbindungen sowie Abwärme und

Lärm. Die Umweltverträglichkeitsuntersuchung (UVU) ergab,

dass sowohl im bestimmungsgemäßen Betrieb als auch bei

Abweichungen bzw. Störungen des bestimmungsgemäßen

Betriebes der Anlage keine erheblichen und nachteiligen Aus

wirkungen auf:

Menschen,

Grundwasser und Oberflächengewässer,

die Pflanzen- und Tierwelt einschließlich der biologischen

Vielfalt,

Kultur- und sonstige Sachgüter,

den Boden,

das Klima,

zu erwarten sind.

Erarbeitung der

projektspezifischen

Eingriffstypen

Beschreibung der relevan

ten Schutzgüter und Ihrer

Umweltfunktionen

Erhebung der potentiellen Wirkungsbeziehungen zwischen den

Eingriffstypen und den Umweltfunktionen der verschiedenen

Umweltbereiche

Beschreibung der relevanten Wirkungspfade

und Wechselbeziehungen

Beschreibung der

direkten Wirkungen

Beschreibung der

indirekten Auswirkungen

Berücksichtigung der

Vorbelastung

Berücksichtigung der

Empfindlichkeit

Ermittlung der Erheblichkeit der Auswirkungen

<r

Darstellung der erheblichen Auswirkungen

Abbildung 10: Schematische Darstellung der Vorgchensweiiu zur

Ermittlung der erheblichen Auswirkungen in der UVU (CICON)
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/ AiSKT Vü 71..

Abbildung mAuszug aus dei topogiafischen Karte mit Kennzeichnung des Anlagenstandortes und des Beurteilungsgebietsgem. Nr. 4.6.2.5 ta Luft

(Kreis) (Quelle: Landesvermessungsamt Sachsen, Bearbeitung: GiCON)

10.2 LUFTSCHADSTOFFE

Zur Beurteilung der Auswirkungen des Änderungsvorha

bens durch die Emissionen von Luftschadstoffen im bestim

mungsgemäßen Betrieb ließ Feralpi eine Immissionsprogno

se für Luftschadstoffe nach den Anforderungen der TA Luft

erstellen. In der Prognose wurden neben allen Kaminen als

gefasste Emissionsquellen auch zahlreiche sogenannte dif

fuse Emissionsquellen wie Schrottplätze, Fahrverkehr sowie

Gebäude- und Dachöffnungen berücksichtigt. Gerade bei

den diffusen Emissionsquellen sind mit dem beantragten

Vorhaben effektive Minderungsmaßnahmen vorgesehen.

Zur Bewertung der prognostizierten Immissionsbelastungen

im Untersuchungsgebiet zogen die Fachgutachter anerkannte

Grenz- und Richtwerte heran, vorrangig die Werte der TA Luft.

Für die Schadstoffe, für die keine Immissionswerte gemäß TA Luft

vorliegen, verwendeten sie mit Bezug auf das jeweilige Schutz

ziel andere Beurteilungsmaßstäbe, vorrangig die 39. BlmSchV.
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Die Auswirkungen auf die Luftschadstoffsituation bewerte

ten sie gemäß TA Luft Nr. 4.6.2.6 an den relevanten Beurtei

lungspunkten. Bei der Auswahl der Beurteilungspunkte prüf

ten sie die Belastungshöhe, ihre Relevanz für die Beurteilung

der Genehmigungsfähigkeit und die Exposition.

Aus den durchgeführten Immissionsberechnungen, den bis

herigen Erfahrungen am Standort und den Ergebnissen der

Immissionsmessungen wurden in der Immissionsprognose

die in der folgenden Tabelle 8 dargestellten wichtigen Beur

teilungspunkte abgeleitet.

Die Darstellung der räumlichen Lage der maßgeblichen Beur

teilungspunkte kann Abbildung 12 entnommen werden. Dar

in sind auch alle weiteren Messpunkte dargestellt, an denen

bisher Immissionsmessdaten gewonnen wurden.

Aufgrund der geplanten Kapazitätserhöhung ist mit ver

mehrtem anlagenbezogenen internen und externen Verkehr

zu rechnen. Die Auswirkungen des Anlagenverkehrs auf die

Luftgütesituation wurden in der Immissionsprognose für

Luftschadstoffe gleichfalls berücksichtigt. Die zu erwar

tenden Verkehrsbelastungen des externen Verkehrs sind in

Verkehrsuntersuchungen detailliert aufgeschlüsselt worden.

In den Tabellen 9 bis 13 sind die Ergebnisse der Immissions

prognose für die 3 maßgeblichen Beurteilungspunkte MP 5,

MP8 und MP 2 dargestellt.

Tabelle 3 ] Lage und Charakterisierung der maßgeblichen Beurteilungspunkte im Umfeld des Stahlwerkes

Bezeichnung Lage/Repräsentativität

ca 440m nordöstlich E3, ca. 300 m nordöstlich Produktionslinie, Hafenstraße 18 (Fa. Stammj

Insbesondere Dachöffnungen, Schrottumschlag, Kondirator, anlagenbezogener Verkehr

MP8
ca 850111 nordöstlich Ej.Arn Kutzschenstein 6 (Berufsakademie)

Gefasste Quellen (Ei und E3)

MP2-LfULG-i
ca 360 m riord nordwestlich E}, ca. 200 m nordöstlich Füll werk. Haldenstraße 5 (Fa.LVT)

Insbesondere Fallwerk

\
N

J Belriebsgeiande

Dampf- und Kondensattrasse

© Messpunkt ESF

$ Messpunkt LIULG

ffj Immissionsort

O Kamine Enlstaubung

Abbildung 12: Auszug Topografische Karte mit Darstellung der Messpunktefür Lujtsihadstaffimmmionen und der Imminionsorte zur Beurteilung

der Lärmimmissionen (Quelle-. ClCON)
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Tabelle 9 | Berechnete Immissionsbeiträge für die Szenarien 2008/2009 und Antrag im Vergleich zur Irrelevanz sowie zu herangezogenen

Beurteilungswerten am MP 5

Ausschöpfung

Stoff Einheit Szenario Antrag .. „, ■* Irrelevanz Beurteilungswert , r.e'U.°,We'
ggu. 2008/2009 durch Veränderung

ggü. 2008/2009

GASFÖRMIGE SCHADSTOFFE/FEINSTAUB UND INHALTSSTOFFE

NOj M8'm' 0,15 0,0a 1,2 40 0.05%

NO, als NO, MS/™9 2-2 °'3 (3°*) 1,00%

50

Benzol |.(g/m; 0,02 -0.03 5 Verbesserung

HfalsF Mg/m! 0,017 0,002 0,04 0,4 0,50%

HC1 Mg/m* 0.5 0,1 0,9 30 0,33%

Fonruildehyri ug/m1 0,35 0,05 0,11 3,7 135-''

PM10 M8/m3 4° Verbesserung

PM2.5 Mg'm! ~-2 ~°>" °-7S 2*> Verbesserung

St) ng/m1 i.8 ±0 24 80 keine Änderung

As ng/mä 0.4 -0,1 0,18 6 Verbesserung

500

rtg/m3 0,5 o.; 0,15 5 4,00%

Co ng/m- i,8 0,1 3 100 0,10%

Cr ng/m1 5,1 -0,6 0,51 17 Verbesserung

Hg ng/m1 0,4 to 1,5 50 keine Änderung

Cu ng/m' 7 -3 30 1.000 Verbesserung

Mn ng/m3 30 -s 4,5 150 Verbesserung

Ni ng/m1 3 0.4 0,6 20 2,00%

Tl ng/m! 0.42 0,06 0,42 14 0,43%

V ng/m1 i,8 0,1 0.6 20 0,50%

BAP ng/m' o.oi ±0 0,03 1 keine Änderung

Sn ng/rtv ',6 0,2 30 1.000 0,02%

Se ng/in; 1,6 0.2 keine Änderung

Te ng/m1 1,6 0,2 keine Änderung

PCOD/F+PCB
fe/m! 3 0,6 4.^ 'SO Verbess^urte

(WH0 05-TE)

STAUBNIEDERSCHLAG UND INHALTSSTOFFE

^/(m'clj 0,019 0,35 Verbesserung

Sb [Jg/(in:d) 2 -0,; [10") Verbesserung

u t(m'd) 1.3 0,3 4 Verbesserung

52 100

Cd (.iij/(in;d) 2 keine Änderung

Co [jg/(mtl] 1.9 -o.a (5") Verbesserung

Ci (jg.'(m:d) 30 -.; 4.1 82 Verbesserung

1

Cu ug-'(m'cf) 22 -6 4,95 99 Verbesserung

,Mn ug/(mJd) 147 -19 - keine Änderung

ug/ 15

(.ig/fm'd) 2 keine Änderung

V |.ijj.'(i[rd) 2,1 -Q.2 20.5 410 Verbesserung

6AP ug/(m*d] 0.0046 0,0000 - - kerne Änderung

in ug/(m'd) 0.9 0.1 (15") 0,67%

Se ug/fm'd) 0.9 0,1 - - keine Änderung

[V; ug/(m*d) 0.0 0.7 - kerne Änderung

PCDD/F+PCB
i;ü/(ni'd) 6,8" '.! ' (-■..r y Veibesseruntj

TE) lb

" S WKiiungiwert nicht aitvieMDut '• ftiein'ipftii»nfi\hi'

" verglwhtv/eil (kein ßi uittfiton^wt 'tj

schwangeclruckt - Beurteilungsweri fAiuft

'■.-■, 1'. •!. .■.,■■■].].- .■',,■ ,'1. :.■, '(:'.,■.,' 1 1; -.>.■,■ ;.■. .,■,•), , :o!l 's ■.■ ■, i.1 1 ■■■( ■,.■:'-, ..'r1 IJ
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Tabelle 10 j Berechnete Immissionsbeiträge für die Szenarien 3008/2009 und Antrag im Vergleich zur Irrelevanz sowie zu herangezogenen

Beurteilungswerten am MP 8

Stoff Einheit Szenario Antrag
Veränderung

ggü. 2008/2009
Irrelevanz Beurteilungswert

Ausschöpfung

Beurteilungswert [%]

durch Veränderung

ggü. 2008/2009

NO:

NO.jIsNO,

50,

Benzol

HF als F

HCI

Formaldehyd

PM10

PM2.5

Sb

A5

Pb

Cd

Co

Cr

Hg

Cu

Mn

Ni

T/l

V

BAP

Sn

Se

Te

PCDD/F+PCS

(WH005-TE}

StN

Sb

As

Pb

Cd

Co

Cr

Hg

Cu

Mn

Ni

Tl

V

BAP

Sn

Se

Te

(.ig/m1

ug/m1

ug/m»

pg/m'

ug/mJ

ug/m»

ug/m3

ug/m!

Mg/m*

ng/m'

ng/mJ

ng/m3

ng/m1

ng/m1

ng/mä

ng/m*

ng/m'

ng/m1

ng/m1

ng/m'

ng/mJ

ng/m'

ng/m3

ng/m'

fg/m*

g/(m'd)

ug/(rrVd)

(Jg/fm'd)

ug/(mt))

pg/(m*d)

Mj;/(m!d)

Mg/(m'd)

Hg/(m*d)

Mg/(m'd)

ug/(rn'd)

Mg/(m'd)

Mg/(m'd)

ug/{m'd)

ug/{m"d)

(jg/lm'd)

ug/(m'd)

ug/(m'd)

GASFORMIGE SCHADSTOFFE/FEINSTAUB UND INHALTSSTOFFE

0,26

3.6

'.7

0.03

0,026

0.8

0,52

1.4

o.7

-.5

0.3

10

0.6

2-4

0.6

6

14

2-9

0.6

2.5

0,01

2,4

2,4

2.4

3

0,006

i,8

0,6

21

0.57

1.7

7

0,4'

9

5O

3,8

0,38

1,8

0,0069

1,4

1.4

1,4

0,03

0.5

-0,2

-O,O1

O.OO3

O.l

O,O6

-0,4

-0.2

0,3

-0,1

2

O-5

0,3

0-3

0,!

+O

-1

0,0 S

0,3

±0

0,4

0,4

0.4

0,2

STAUÜNIEDERSCHLAC

-0,001

0.1

-0,1

-3

o,?.S

0,1

±0

0,05

-1

-4

o.5

0,05

0,2

0,001

0,2

0,2

0,2

1.2

3

i.5

0.15

0,04

0.9

0,11

1,2

o,75

2,4

0,18

'5

0,15

3

0,51

i.5

3O

. 4-5

0,6

0,42

o,ft

0,0 i

-

4,5

UND INHALTSSTOFFE

0,0105

-

0,2

5

0,1

-

4.1

0,05

4.9S

o,75

0,1

20,5

-

-

40

(30*)

S°

5

0,4

30

3.7

40

25

80

6

500

5

100

17

So

1,000

150

20

14

20

1

1,000

-

-

1S0

o,35

(10")

4

100

2

(5")

82

l

99

-

2

410

-

('5")

-

-

0,08%

1,67%

Verbesserung

Verbesserung

0,75%

0,33%

1,62%

Verbesserung

Verbesserung

0.38%

Verbe'JSL-iuiKj

0,40%

IO,OO%

0,30%

1.76%

0,20%

keine Änderung

Verbes5erung

9.50%

0,57%

1,50%

keine Änderung

0,04%

keine Änderung

keine Änderung

0,13%

Verbebseriing

1,00%

Verbesserung

Verbesserung

14.00%

Vei bessern ng

keine Änderung

5,00%

Verbesserung

keine Änderung

3.33%

2.50%

0,05%

keine Ändemng

i.33%

keine Änderung

keine Änderung

PCDD/FiPCB

(WHOO5-TE}
3,7 £.q 0,45 9 keine Änderung

1 Betitle'Vtfngsvyerl oichi atmendbai {siehe I

" Vergib kswert ffcc?*n Benrtertungswertj

Khwarzgeäiuckt Beurtetlungswert TA lup
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Tabelle 111 Berechnete Immissionsbeiträge für die Szenarien 2008/2009 und Antrag im Vergleich zur Irrelevanz sowie zu herangezogenen

Beurteilungswerten am MP 2

Ausschöpfung

Stoff Einheit Szenario Antrag "n r"nE Irrelevanz Beurteilungswert , ... .r .
5 ggu, 2008/2009 6 durch Veränderung

ggü. 2008/2009

GASFORMIGE SCHADSTOFFE/FEINSTAUB UND INHALTSSTOFFE

NO; Lig/m] 0,01 40 keine Änderung

NO,als NO. Pg/in: (30*) keine Änderung

SO, ug/m* <o,i 50 keine Änderung

ug/nv 0,003 °r'5 5 Verbesserung

HF als F ug/ni < o.ooi 0.04 0,4 keine Änderung

hci ug/mä '0.01 ±0 0,9 50 keine Änderung

Formaldehyd uS/n'! *?:?.] -° O-n ?■?. ^ne Änderung
PM10 j-ig/m* S +0 1,2 40 keine Änderung

Sb ng/m' 0,1 +0 2.4 80 keine Änderung

As ng/m3 0,1 -a,i 0,18 6 Verbesserung

4 500

Cd ng/m' 0,1 0.15 s keinu Änderung

Co ng/m 0.2 ±0 3 100 keine Änderung

Ci rig'iiv q,4 ? 1 -i 17 .1];76*

Hg ng/m- <o,i +0 t.5 50 keine Änderung

Cu ng/m3 i ±0 30 1.000 keine Änderung

Mn ng/m 65 14 4,5 150 ?'3>™

Ni ng/mä 0.8 -0,3 0,6 20 Verbesserung

Tl rtg/m' 0.02 ±0 0,43 14 keine Änderung

V ng/m' 0.2 -01 0.6 20 Verbesserung

BAP ng/m' < o,oi ±0 0,03 l keine Änderung

5n ng/m] < ori ±0 30 1.000 keine Änderung

Se ng/m' < 0,1 ±0 - keine Änderung

Te ng/m3 < 0.1 ±0 - keine Änderung

PCDD/F+PCB ,, ,
fg/m! 0,5 o,j 4,5 iso Verbesserung

(WHÜ05-TE) ;

STAUBNIEDERSCHLAG UND INHALTSSTOFFE

StN g/(m'd) 0.0105 0,35 keine Änderung

5b ug/(m'di o,4 -0,1 (10**) y^.btr.^.e.r.^S
pg/{m*d) 4

(jg/(m'd) 5 100 Verbesserung

Cd (Jg/fm'd) 0.47 2

Cü ng/(m*d) 1.1 0,1 {5") Verbesserung

Cr Ma^^J V \}. '!■' .....8..2. .15:5.?.™
Hg/(m"d) 1

Cu pg/tm'd) 14 -i 4,95 99 y?.f.^SS5.5i™
Mn ug/[m:d) 357 yß - keine Änderung

15

yg{(rrtJd) 0,06 o,i 2 Verbesserung

v Lig/(m:d) 1,1 ±0 20.5 410 keine Änderung

BAP Ltg/(nVd) < 0,001 to kerne Änderung

Sn ug/(in'd) co.i ±0 (15'') keine Änderung

Se |.ig''(m-d) < o,i ±0 - keine Änderung

Te ug/fm'd) <o,i ±0 keine Änderung

PCDD/F+PCE
uti/fin'H] 1,6 .0,7 j,.}$ 9 Verbesserung

' Beui teiluiigswefi rkhf

" Vetgtei. hitvefl (kei/\ ee

schwarzgedtuckt Beu'i ngswert TA Lu/f
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Aus den Tabellen 9 bis II geht hervor, dass trotz der Kapa

zitätserhöhung für sehr viele Schadstoffe eine verbesserte

bzw. gleichbleibende Immissionsbelastung prognostiziert

wird (grün und blau markiert). Für eine weitere Anzahl von

Schadstoffen sind nur sehr geringe zusätzliche Immissionen

[bis 3 % der zulässigen Konzentration bzw. bis 5 % der zuläs

sigen Deposition (Niederschlag)] zu verzeichnen (hellgelb

markiert). Nur für sehr wenige Schadstoffe werden relevan

te Zusatzbeiträge erreicht (orange markiert), sodass hier die

Gesamtbelastung bestimmt wurde. Im Ergebnis dieser Aus

wertung zeigt sich, dass auch für diese Schadstoffe alle Be

urteilungswerte sicher eingehalten werden (siehe Tabelle 12).

Die Cesamtbelastungen der hier aufgeführten Schwermetal

le, bei denen rein rechnerisch die Zusatzbelastungen als rela

tiv hoch einzustufen sind, liegen ausnahmslos deutlich unter

den jeweiligen Beurteilungswerten.

Die Betrachtung von möglichen Anreicherungspfaden von

Schadstoffen über die Medien Boden und Wasser sowie über

Pflanzen und Tiere (Nahrungskette) ergibt keine signifikan

ten Anhaltspunkte für erhebliche Auswirkungen auf den

Menschen. Nachweisbare Auswirkungen auf den Menschen

über diese Wirkungspfade sind deshalb auszuschließen.

Um die Auswirkungen möglicher Störungen des bestim

mungsgemäßen Betriebs zu beurteilen, wurden Brandvorfäl

le im Filter der Emissionsquelle Ei sowie im Vormateriallager

Kondirator betrachtet (siehe Abschnitt 12). Hierbei wurde

nachgewiesen, dass keine Gefährdungen der menschlichen

Gesundheit im Umfeld von Feralpi zu erwarten sind.

UMWELTMEDIZINISCH-
10.3

HUMANTOXIKOLOGISCHE BEWERTUNG

In Auswertung der Ergebnisse der Immissionsprognose für

Luftschadstoffe kann festgestellt werden, dass nach Anlage

nänderung alle Immissionswerte/Beurteilungswerte an allen

Messpunkten sicher eingehalten bzw. die Irrelevanzschwel

len unterschritten werden.

Voraussetzung für eine Prognose gesundheitlicher Auswir

kungen durch die geplante Kapazitätserweiterung des Stahl-

und Walzwerkes ist die Identifizierung der aktuellen gesund

heitsrelevanten Immissionen sowie der Zusatzbelastung

durch das geplante Vorhaben in dem Beurteilungsgebiet.

Die der Immissionsprognose zugrundeliegenden Emissions

ansätze enthalten zusätzlich verschiedene konservative An

sätze, die zu einer Überschätzung der tatsächlichen bzw. der

realistisch zu erwartenden Immissionsbelastung nach Anla

genänderung führen. Hierbei ist insbesondere der Umstand

der angenommenen Ausschöpfung von Grenzwerten an al

len gefassten Emissionsquellen zu nennen.

Die Beurteilungsgrundlagen für die umweltmedizinisch-hu

mantoxikologische Bewertung ergeben sich aus den Emis

sionsdaten der geplanten Kapazitätserweiterung, aus der

berechneten Immissionsprognose sowie aus den zahlreich

vorliegenden gemessenen Immissionsdaten.

Auf der Gesamtbasis der dargestellten Bewertungsgrundla

gen ergibt sich, unter Berücksichtigung aller vorgenommenen

Tabelle 12 | Messwerte 2008/2009, prognostizierte Veränderung gegenüber dem Szenario 2008/2009 ur|d resultierende

Gesamtbelastung für die Elemente mit Überschreitung der Irrelevanz

Stoff Messpunkt Einheit
Messwert

2008/2009
Veränderung

Gesamt

belastung

neu

Beurteilungs-

wert

Ausschöpfung

Beurteilungs

wert [%] Ge

samtbelastung

GASFÖRMIGE SCHADSTOFFE / FEINSTAUB UND IM HALTSSTOFFE

Cd rii'/m' t,2

Cd

Ni

Cd

MP3

ny/iTi1 0.6

ng/m' 4,9

ug/(m'd) u,5

1.9

0,2!

6.3 20

2

11. iVlesswei' vom mW hflMteten MP$ (fieh* {i>\ikoU»jiri\ >)•'< Cnitoth\itn S 11$ IG) b/w ',", ttöi

,:, .''i.'ii1 fmflitss /i!."ivi"'i.1.!1" '.im:,mm

schwarzgedruckt öi m '• .Uiiiiy.wfi JA Lift

22%

54%

39%

Cr

Mn W

Ci

ng/ma

ip 2 ng/m'

ug/(m*d)

6,3*!

56'

z6hl

'4

13

8.3

70

39

17

150

32

49%

47%

43%
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Einzelbeurteilungen, dass die prognostizierte Zusatzbelas

tung nach der Kapazitätserweiterung für die Gesundheit der

Anwohner bzw. der sich im Beurteilungsgebiet aufhaltenden

Bevölkerung (einschließlich der Risikogruppen wie Kinder,

Schwangere sowie alte und kranke Menschen) vernachläs

sigt werden kann:

Die Schadstoff-Vorbelastungen aller dargestellten Sub

stanzen liegen sowohl in der PMioFraktion als auch im

Staubniederschlag für die im Beurteilungsgebiet des Un

ternehmens wohnende Bevölkerung in einem Bereich, wie

sie üblicherweise in städtischen bis industriell geprägten

Gebieten in Deutschland anzutreffen sind.

Die Zusatzbelastungen von nahezu allen Schadstoffen

sind - bezogen auf das Schutzgut Mensch - nach der Ka

pazitätserweiterung aus umweltmedizinisch-humantoxi

kologischer Sicht als vernachlässigbar einzustufen.

Emissionsminderung erreicht {z. B. Minderung zahlreicher

diffuser Emissionsquellen, Verzicht auf Bestandsschutz

am Kamin Kondirator und bauliche Erhöhung, freiwillige

Reduzierung des Grenzwertes an den Kaminen der Ent

staubungsanlagen des Stahlwerkes sowie des Kondirators

durch Aufnahme der PCBcoplanar in den Summengrenz

wert: o,i ng/Nm3) (z. B. Tabelle 13 für MP 5).

Die Gesamtbelastungen liegen für alle bewerteten Sub

stanzen an allen Messpunkten deutlich unterhalb der

jeweiligen Beurteilungswerte. Eine nachteilige Wirkung

auf die Gesundheit der Bevölkerung durch sie kann ausge

schlossen werden.

Eine Änderung bzw. Erhöhung des vorhandenen Krebsri

sikos der Bevölkerung durch das geplante Vorhaben nach

der Erweiterung ist nicht zu erwarten. Die berechneten

theoretischen Krebsrisiken sind so gering, dass sie nicht

mehr nachweisbar sind.

Die Zusatzbelastungen von:

- Cadmium in PMio-Fraktion (MP5, MP8) und im

Staubniederschlag (MP8),

- Chrom in der PMio-Fraktion (MP2) und im

Staubniederschlag (MP2),

- Mangan in der PMio-Fraktion (MP2),

- Nickel in der PMio-Fraktion (MP8)

weisen eine rechnerische Überschreitung von mehr als 3

% (PMio-Fraktion) bzw. 5 % (Staubniederschlag) der je

weiligen Beurteilungs- bzw. Orientierungswerte auf.Trotz

dieser zum Teil vergleichsweise hohen Zusatzbelastungen

kommt es bei den Gesamtbelastungen zu keinen Über

schreitungen von Beurteilungswerten.

Die Orientierungswerte für PCDD/F+PCBcoplaner werden

nach Anlagenänderung an allen Imissionsorten eingehal

ten. Dies wurde durch eine Vielzahl von Maßnahmen zur

Das Krebsgeschehen in Riesa wird auch vom Gemeinsa

men Krebsregister im Untersuchungszeitraum 1999 bis

2008 für beide Geschlechter als unauffällig bewertet.

Gesundheitliche Beeinträchtigungen für die im Beurtei

lungsgebiet der ESF GmbH wohnende Bevölkerung sind

nach der Kapazitätserweiterung nicht anzunehmen.

Die Boden-Belastungssituation in der Umgebung der ESF

Elbe-Stahlwerke Feralpi GmbH wird sich nach der Kapazi

tätserweiterung nicht ändern.

Aus umweltmedizinisch-humantoxikologischer Sicht beste

hen gegen die geplante Kapazitätserweiterung insgesamt

keine Bedenken, die Immissionssituation wird in einigen Fäl

len gleich bleiben bzw. sich deutlich verbessern.

Tabelle 13 | Messwert 2011/2012, prognostizierte Veränderung gegenüber dem Szenario 2011/2012 und resultierende Gesamtbelastung für das

Sienario Antrag für die Deposition von PCDD/F und PCB,0p(3lljr am MP5

Stoff

Vfrgii

Einheit Messwert Veränderung
Gesamtbelastung

neu
Beurteüungswert

PCDD/F+PCB

(WHO 05-TE)
pg/(mJd)

GASFÖRMIGE SCHADSTOFFE/FEINSTAUB UND INHALTSSTOFFE

137

(9,6)"

■4.S

(-1.7)11

8,9

(7.9)Jl
9

i :ju/5iefintio (Tabelle
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10.4 EMISSIONEN VON GERÜCHEN

Vermehrte Geruchsemissionen können ausgeschlossen wer

den. Es werden nach wie vor nur Stoffe ohne erhebliches

Geruchspotenzial eingesetzt. Dennoch kann auch bei Ein

haltung der Qualitätsmerkmale der Europäischen Schrott

sortenliste der Eintrag geringer Mengen organischer Stoffe

in den Schmelzprozess nicht immer vollständig vermieden

werden. Diese Stoffe werden jedoch bei den im Elektrolicht-

bogenofen herrschenden Temperaturen verbrannt (aufoxi-

diert). Die Verbrennungsabgase werden von den Absaugun

gen erfasst und durch die Ableitung über die Schornsteine

der Entstaubung in die Atmosphäre derart verdünnt, dass

erhebliche Geruchsimmissionen nicht auftreten.

Global gesehen ist damit eine deutlich verringerte Freiset

zung von klimawirksamen Gasen (CO,-Äqmvalente) verbun

den, die als positiv zu bewerten ist. Hinsichtlich der Emission

klimarelevanter Gase ist von kerner nachteiligen Verände

rung auszugehen.

10.6 SCHALLSCHUTZ

Das Unternehmen befindet sich in einem Industriegebiet.

Wegen der zahlreichen auf dem ESF-Betriebsgelände bereits

vorhandenen Lärmemissionsquellen gelten entsprechende

Richtwerte an repräsentativen Immissionsorten, welche in

Abstimmung mit den zuständigen Behörden festgelegt wor

den sind (siehe Abbildung 12).

10.5 KLIMASCHUTZ

Die am Standort in Riesa für den COj-Emissionsrechtehandel

relevante Struktureinheit ist das Elektrostahlwerk mit Ne

benanlagen sowie ab 2013 auch das Warmwalzwerk mit dem

installierten Knüppelnachwärmofen.

Durch das beantragte Projekt werden erhebliche Entlastun

gen für die Umwelt angestrebt, die weit über den Stand der

Technik von vergleichbaren bestehenden Anlagen hinausge

hen. Allein durch die Implementierung des CONSTEEL-Sys-

tems und den Direkteinsatz von Knüppeln im Walzwerk erge

ben sich enorme spezifische Einsparungen, insbesondere an

Erdgas und elektrischer Energie, bezogen auf die Einheit End

produkt. Bei elektrischer Energie kann Feralpi in einer Grö

ßenordnung von sokWh/t Produkt und bei Erdgas iSNm1/!

Produkt künftig einsparen.

Damit verbunden ist eine deutliche Absenkung des produkt

bezogenen CO,-Ausstoßes, allein bezogen auf den Einsatz

fossiler Energieträger, um ca. 25 Prozent. Weitere Einsparun

gen ergeben sich bilanziell durch den deutlich abgesenkten

Verbrauch elektrischer Energie durch vermiedene CO,-Emis-

sionen in Kraftwerken.

Dazu kommt der Effekt der externen Energieträgersubstituti

on der durch Abwärmeauskopplung bereitgestellten, zusätz

lichen Energie, die an die Stadtwerke Riesa abgegeben wird.

Für die Beurteilung der o. g. Lärmimmissionen wurde eine

schalltechnische Untersuchung erarbeitet. Das Gutachten

kommt zu dem Ergebnis, dass die zulässigen bzw. zu bean

tragenden Beurteilungspegel tags und nachts an allen Im-

missionsnachweisorten eingehalten werden. Voraussetzung

hierfür ist die Realisierung der abgeleiteten schalltechni

schen Minderungsmaßnahmen.

In die Prognose wurden die Lärmimmissionen durch den an

lagenbezogenen Verkehr einbezogen.

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung wurde

der Kondirator als Bestandteil der ESF GmbH angesehen. Die

zulässigen Werte tags der 10 7 -9 der ESF GmbH (derzeit) und

Kondirator wurden zusammengefasst1. Deshalb sind für die

Immissionsorte 7-9 (Am Gucklitz ig, F.-Lassalle-Str. 1 und Str.

d. 20. Juli 20) tags 57-58 dB(A) als zulässige Immissionspegel

für das ESF-Werk (einschließlich Kondirator) erforderlich und

werden beantragt (Mischwert).

Um den Verkehrs- und Baumaschinenlärm in der Bauphase

beurteilen zu können, wurde eine separate Baulärmunter

suchung durchgeführt. Üblicherweise wird dabei Baulärm

eigenständig und getrennt von Gewerbelärm betrachtet. Im

vorliegenden Fall liegt jedoch eine enge Vermischung von

Baulärm und gewerblichem Lärm der ESF GmbH (vor allem

nachts bei Bauarbeiten in den Produktionshallen bei gleich

zeitiger Produktion in Teilbereichen) vor.

.mi U ,'ui rfcT Ji t'eitigei Atihigi;ntn't»vt>
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Hierdurch konnte für die Anwohner eine konservative Be

trachtung (zur sicheren Seite hin) sichergestellt werden.

Den Ergebnissen ist zu entnehmen, dass die zulässigen Werte

tags an aüen Immissionsnachweisorten weitgehend einge

halten werden. Nur an 10 5 und 10 6 verursacht der Baulärm

eine Überschreitung von etwa 1 dB(A). Dies ist jedoch u. a.

der rechnerischen Worst-Case-Betrachtung von 4 gleichzeiti

gen Baustellen geschuldet, die so nicht eintreten wird.

Die zulässigen Werte nachts werden an allen Immissions

nachweisorten eingehalten.

10.7
ABWÄSSER, NIEDERSCHLAGSWASSER UND

WASSERGEFÄHRDENDE STOFFE

Im Bereich der ESF GmbH entstehen folgende Arten von Ab

wasser:

Produktionsabwässer aus Stahlerzeugung sowie aus Kühl

wasserkreisläufen,

Niederschlagswasser von befestigten Flächen und Dach

flächen,

Sozialabwasser (Toiletten, Waschräume, Duschen mit na

hezu konstantem Wasserverbrauch).

Das Abwasser aus den genannten Prozessen wird zum Groß

teil über einen Übergabeschacht am Pumpwerk II (PW II) in

die Öffentliche Kanalisation zur Kläranlage des Abwasser

zweckverbandes (AZV) Oberes Elbtai übergeben.

Ein wesentlicher Teil des eingesetzten Wassers wird inner

halb der Produktion verbraucht, z. B. durch Kühlwasserver

dunstungoderfür Befeuchtungszwecke. In den vergangenen

Jahren konnte die Kreislaufnutzungder Kühlwässer erheblich

gesteigert werden. Die einzuleitende Abwassermenge be

trägt daher durchschnittlich nur ca. 2 Prozent der eingesetz

ten Frischwassermenge pro Jahr.

Durch die beantragten Maßnahmen verändern sich die an

fallenden Mengen an produktionsspezifischem Abwasser von

derzeit ca. 15.000 mVa auf zukünftig ca. 25.000 mVa. Die Ab

wässer und Niederschlagswasser werden als Indirektableitung

in das städtische Kanalsystem eingeleitet, eine kontinuierliche

Überwachung sichert und dokumentiert die Einhaltung der

Einleitgrenzwerte.

Das Konzept der Niederschlagswassererfassung und Weiter

verwendung auf dem Werksgelände der ESF GmbH soll deut

lich ausgebaut werden.

Dazu werden umgesetzt:

Erfassung und Weiterverwendung des Niederschlagswas

sers von den Dachflächen des Walzwerkes sowie diverser

Nebengebäude und Einbindung in eine neu zu errichtende

Zisterne (Dachflächen: 31.063 m1),

Erfassung und Weiterverwendung des Niederschlagswas

sers von der Dachfläche der neuen Aufbereitungshalle im

Fallwerk (Hallengrundfläche:i.6oim').

Das erfasste Wasser soll zur Befeuchtung der Schlacke im Fall

werk, zur Befeuchtung der Straßen und Umschlagplätze sowie

zur Einspeisung in den Kühlkreislauf des Pumpwerkes II einge

setzt werden.

Dadurch kann Frischwasser in der Größenordnung von

20.000 mVa eingespart werden.

Durch die geplante Regenwassernutzung erfolgt eine gezielte

Abkopplung hochversiegelter Flächen (insgesamt: 31.063m1)

vom weiterführenden öffentlichen Kanalnetz, welches derzeit

bereits die Kapazitätsgrenzen erreicht hat.

Für die gehandelten Schrottsorten kann aufgrund der festge

legten Anforderungen an Vorsortierung, Freiheit von Stör- und

Gefahrstoffen sowie durch die Eingangsbefundung eine Was

sergefährdung im Bereich der genutzten Schrottplätze ausge

schlossen werden.

Im Zusammenhang mit den geplanten wesentlichen Änderun

gen werden zusätzlich keine wassergefährdenden Stoffe ge

handhabt bzw. gelagert. Es wird außer Kühl- und Beregnungs

wasser kein Wasser zur Produktion benötigt.

Durch das Vorhaben entstehen keine zusätzlichen produkti

onsbedingten Abwasserströme.
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10.8 RESTSTOFFE UND ABFÄLLE

Der Einsatz von Stahlschrott als Hauptrohstoff stellt eine we

sentliche Art der Sammlung und Wiederverwertung (Recyc

ling) von Abfällen dar. Gleichzeitig werden durch den Produk-

tionsprozess auch Abfälle generiert, die in unterschiedlichen

Bereichen der ESF GmbH anfallen.

Das Unternehmen verpflichtet sich, die bei der Produktion

anfallenden Abfälle im Sinne des Kreislaufwirtschaftsgeset

zes (KrWG) entweder zu vermeiden, dem Produktionspro-

zess wieder zuzuführen oder nach Möglichkeit zu verwerten

(Prinzip: „Abfall vermeiden vor verwerten vor beseitigen").

Auch mit den beantragten Änderungen bleiben die geneh

migten Abfallarten bestehen. Es verändern sich lediglich die

Abfallmengen einzelner Stoffströme.

Unterschieden wird zwischen:

gefährlichen produktionsbedingten Abfällen (dazu zäh

len Filter- und Stahlwerksstaub, Filterschläuche, Altöle,

Altfette, öiverschmutzte Betriebsmittel),

nicht gefährlichen produktionsbedingten Abfällen (Rück

lau fschrotte/Stahibären/Verteilereisen [Wiedereinsatz],

Stahlwerksschlacken [E-Ofenschlacke (EOS) und Pfannen

schlacke], Ofenausbruch, Zunder, verbrauchte Feuerfest-

Steine, Elektrodenbruch, Shredderleichtfraktion [SLF],

Shredderschwerfraktion [SSF], NE-Konzentrat, Kupfer-

Eisen-Anker, mineralischer Abrieb/Kehricht),

gefährlichen nicht produktionsrelevanten Abfällen {Alt

farben, Schlämme aus Öl- und Wasserabscheidern, As

best, ßahnschwellen, Leuchtmittel, Kleinmengen Alt

chemikalien)

TEEL-System zu keiner relevanten Zunahme der Gesamtmen

gen kommen. Detailliertere Mengenangaben sind Tabelle 7

zu entnehmen.

Die benannten Abfallmaterialien werden an zugelassene

externe Fachfirmen zur Verwertung bzw. Beseitigung abge

geben. Für alle Stoffe ist eine langfristige Entsorgungssicher

heit gewährleistet.

10.9 SCHUTZ DES BODENS UND DER GEWÄSSER

Schutzwürdige Böden werden auf dem gesamten Anlagen

standort nicht vorgefunden. Durch Bebauung, Versiegelung

und vorangegangene jahrzehntelange Nutzung ist der na

türliche Boden am geplanten Anlagenstandort flächenhaft

nicht mehr vorhanden. Das Unternehmensgelände ist durch

teilweise 4 bis 5 m mächtige Auffüllungen durch Schlacken

und weitere mineralische Reststoffe gekennzeichnet, die zu

wesentlichen Teilen im Zeitraum 1923 bis 1947 entstanden

sind. Die Schlackeaufha Idungen wurden bis in die 60er Jahre

fortgesetzt. Ab Anfang der 70er Jahre wurden die Schlacken

auf die Industriehalde Glaubitz deponiert. Die Schrottlage

rung auf den Außenplätzen ist ab 1947 aktenkundig. Zwi

schen 1947 und 1990 befand sich hier der zentrale Schrott

platz des VEB Rohrkombinates. Von Anfang an wurden auch

Schrottpressen und Schrottscheren betrieben, anfangs mit

Presswasser, ab 196S hydraulisch, wofür auf dem Schrott

platz auch ein Fasslager für Hydrauliköl unterhalten wurde.

Zumindest wesentliche Teile des Oberbodens am Standort

sind somit nicht als ßoden im Sinne einer natürlich entstan

denen Bodenentwicklung anzusehen. Die Funktionen des

Bodens als Lebensraum, Speicher, Regler sowie als Filter und

Puffer für Sickerwasser sind nicht mehr bzw. nur noch einge

schränkt gegeben. Nennenswerte Vorkommen an natürlichen

Böden befinden sich auch nicht auf angrenzenden Flachen.

nicht gefährlichen, nicht produktionsrelevanten Abfällen

(Bodenaushub, Gewerbemüll, unbelastetes Altholz, Pa

pier/Pappe, Leichtstoffe}.

Bei den wesentlichsten Abfallströmen E-Ofenschlacke und

Filterstäuben wird es durch verringerte spezifische Mengen

(kg/t Stahl) aufgrund des technologisch bedingten Einsatzes

sauberer Schrotte sowie verfahrensbedingt durch das CONS-

Sämtliche neuen Bauvorhaben werden angrenzend an bzw.

auf oder in bereits vorhandenen Bauwerken bzw. verdichte

ten Flächen innerhalb des Betriebsgeländes der ESF GmbH

errichtet. Technologische Maßnahmen finden innerhalb der

bestehenden Produktionshallen statt. Es wird zu keiner nen

nenswerten zusätzlichen Flächenversiegelung kommen.

Die Gesamtfläche des ESF-Grundstückes beträgt 296.538 m1.

Davon sind im derzeitigen IST-Zustand 215.664m1 versiegelt.
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Das entspricht einem Versiegelungsgrad von 72,7 Prozent.

Durch den Neubau der Aufbereitungshalle Fallwerk sowie die

Aufweitung der Gröbaer Straße für die neue Werkseinfahrt

entsteht eine zusätzliche Versiegelung von 1.790 m1. Das

führt zu einem Versiegelungsgrad von 73,3 Prozent.

Zur Beurteilung des Schadstoffeintrages über den Luftpfad

in den Boden wurden die durch das geplante Änderungsvor

haben der ESF GmbH zu erwartenden Immissionen an Luft

schadstoffen im Untersuchungsgebiet, in diesem Fall die

Depositionen, berücksichtigt.

Für alle betrachteten Schadstoffe wurde in der vorliegenden

Immissionsprognose festgestellt, dass die Immissionswer

te der TA Luft für Schadstoffdepositionen an allen Beurtei

lungspunkten eingehalten werden. Auch die anderen her

angezogenen Beurteilungswerte werden an allen Punkten

eingehalten. Die zu erwartenden Veränderungen der Immis

sionen sind für alle betrachteten Schadstoffe gering bzw.

werden sich deutlich verbessern.

Zur Bewertung der möglichen Anreicherung von PCDD/F ein

schl.dioxinähnlicher PCS und weiterer Stoffe im Boden wurden

im Humantoxikologischen Gutachten Aussagen getroffen.

Es wurden die aus den zu erwartenden zusätzlichen Immis

sionen resultierenden Einträge von Schadstoffen im Bereich

des Immissionsmaximums über eine angesetzte Betriebszeit

des Stahlwerkes nach der Anlagenänderung (30 Jahre) be

rechnet. Zur Beurteilung der Schadstoffeinträge wurden die

Vorsorgewerte für Böden nach BBodSchV (Bundes-Boden-

schutzverordnung), für die direkte Aufnahme von Schadstof

fen (Wirkungspfad Boden - Mensch [direkter Kontakt] auf

Kinderspielflächen, in Wohngebieten, Park- und Freizeitanla

gen und Industrie- und Gewerbegrundstücken) und weiter

hin die „Orientierungshilfen zur Bewertung der Auswirkun

gen auf die stoffliche Bodenbeschaffenheit" der UVPVwV

(Verwaltungsvorschrift zur Ausführung des Gesetzes über

die Umweltverträglichkeitsprüfung) herangezogen.

Die durchgeführte Untersuchung im Humantoxikologischen

Gutachten ergab, dass die zusätzlichen Belastungen durch

den veränderten Betrieb des Stahlwerkes praktisch keine

relevanten zusätzlichen Erhöhungen der Schadstoff-Konzen

trationen im Boden verursachen werden. Für die Gesamtbe

lastungen werden sich im vorliegenden Fall keine messbaren

Veränderungen ergeben bzw. die Situation wird sich deutlich

verbessern.

Durch den Eintrag von Schadstoffen über den Luftpfad

werden sich auch keine erheblichen Auswirkungen auf das

Schutzgut Wasser ergeben.

10.10
AUSWIRKUNGEN AUF PFLANZEN UND TIERE

SOWIE DIE LANDSCHAFT

Die in den Umweltmedien Luft, Boden und Wasser durch die

geplanten Änderungsmaßnahmen am Standort Riesa hervor

gerufenen Umweltauswirkungen liegen im Untersuchungs

gebiet, gemessen an den Vorbelastungen sowie anerkannten

Grenz-, Rieht- und Vorsorgewerten, in allen Fällen im Bereich

der Unerheblichkeit.

Die vorliegende NATURA 2000-Verträgiichkeitsprüfung

kommt zu dem Ergebnis, dass durch die vorgesehenen Än

derungsmaßnahmen der ESF Elbe-Stahlwerke Feralpi GmbH

keine erheblichen negativen Auswirkungen auf die Pflan

zen- und Tierwelt, weder im eigentlichen Anlagenbereich

noch im Untersuchungsgebiet und den angrenzenden Berei

chen, zu erwarten sind.

Im Ergebnis der Untersuchungen sind keine negativen Aus

wirkungen auf die Natura 2000-Gebiete durch das geplante

Änderungsvorhaben der ESF Elbe-Stahlwerke Feralpi GmbH

Riesa nachzuweisen.

Die neuen Anlagen, die nicht innerhalb der bestehenden

Gebäude installiert werden, haben keinen relevanten Ein-

fluss auf das Landschaftsbild. Aufgrund der langjährigen

industriellen Nutzung durch die Stahlwerksindustrie wird

eingeschätzt, dass die Beeinträchtigung durch den Bau neuer

Gebäude tolerierbar ist. Die landschaftlichen Auswirkungen

können insgesamt als eine Verdichtung des Industriestand

ortes eingeordnet werden.
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PRÜFUNG DER STÖRFALLVERORDNUNG UND ABWEICHUNGEN DES

BESTIMMUNGSGEMÄSSEN BETRIEBES

Die beantragten baulichen Maßnahmen und der Betrieb der • Regelungen zur Abschaltung bzw. Drosselung der Produk-

geänderten Anlage führen zu keiner Änderung bzgl. der ge- tion.

handhabten Stoffe, sodasssich daraus keine zusätzlichen oder

geänderten Anforderungen an die Anlagensicherheit ergeben.

Umweltauswirkungen bei potenziellen Störungen des be-

Bei den beantragten Maßnahmen sind keine zusätzlichen stimmungsgemäßen Betriebes können bei den von der An

Freisetzungen oder Reaktionen von Stoffen bei Störungen im lagenä'nderung betroffenen Anlagen im Wesentlichen nur

Verfahrensablauf zu erwarten. durch eventuelle Brandfälle auftreten. Als potenziell erheb

lichste Störungen wurden deshalb die Szenarien:

Im Falle des Umganges mit Gefahrstoffen und wassergefähr

denden Stoffen steht jedem Mitarbeiter das betriebliche Ce-

fahrstoffkataster zur Verfügung. Dieses befindet sich immer ■ Brand der Filterentstaubungsanlage sowie

auf dem aktuellen Stand und enthält neben einer Beschrei- ■ Brand des Vormateriallagers Kondirator

bung aller Gefahrstoffe in den jeweiligen Bereichen auch das

zugehörige Sicherheitsdatenblatt und die Betriebsanweisung.

untersucht. Zur Bewertung wurden hierbei störfallbezogene

Aus der Gutachterlichen Stellungnahme zur Anwendung der Beurteilungswerte für Luftschadstoffimmissionen herange-

Störfallverordnung (StörfallV), die den Antragsunterlagen zogen, die sich auf die mögliche Gefährdung der menschli-

beigefügt ist, geht hervor, dass der Anlagenbereich der ESF chen Gesundheit beziehen. Auch hier ist keine Gefährdung

Elbe-Stahlwerke Feralpi GmbH nicht unter die Pflichten der der Gesundheit von Menschen im Umfeld der Anlagen zu

Störfallverordnung fällt. Mögliche Domino-Effekte bei Stör- erwarten,

fällen an benachbarten Anlagen wurden geprüft, die Men

genschwellen nach StörfallV werden unterschritten. Für den Fall der genannten Brandfälle sind zahlreiche Vor

kehrungen getroffen, die ihr Auftreten verhindern bzw. eine

Für Bereiche, in denen eine explosionsfähige Atmosphäre schnelle und sichere Bekämpfung erlauben,

nicht ausgeschlossen werden kann, liegt ein aktuelles Explo

sionsschutzdokument vor.

Die Produktion erfolgt nur bei funktionsfähiger Entstau

bungsanlage. Werden die vorgegebenen Emissionsbegren

zungen an den Kaminen überschritten, hat die ESF GmbH

entsprechende Maßnahmen definiert. Der Immissions

schutzbeauftragte gewährleistet durch kontinuierliche

Staubmessung und Überwachung über einen Emissionsrech

ner die permanente Kontrolle der Filteranlagen. Festgelegt

wurden folgende Maßnahmen bei Störungen des Betriebes

an den Filteranlagen:

Informationskette, Verantwortlichkeiten und Melde

pflicht,

Maßnahmen bei Störungen in einzelnen Sektoren der

Filterhäuser,
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12. VORLIEGENDE FACHGUTACHTEN UND PLANUNGSUNTERLAGEN

Zur Prüfung der Umweltverträglichkeit der beantragten Anla

genänderungen sind folgende Unterlagen bzw. Fachgutach

ten Bestandteil der Antragsuntertagen und werden durch die

zuständigen Behörden geprüft:

Schornsteinhöhenberechnungen nach den Vorgaben der

TA Luft, GICON -Großmann Ingenieur ConsultGmbH,

Schalltechnische Untersuchung zur geplanten Kapazitäts

erhöhung des Stahl- und Walzwerkes, TBL Dresden GbR,

Schalltechnische Untersuchung zum Baulärm, TBL Dres

den GbR.

Immissionsprognose Luftschadstoffe für die Kapazitäts

erweiterung des Stahl- und Walzwerkes in Verbindung

mit umweit- und verfahrenstechnischen Modernisie

rungsmaßnahmen, insbesondere der schall- und lufttech

nischen Optimierung der Produktion, GICON -Großmann

Ingenieur Consult GmbH,

Unterlagen zur Sonderfallprüfung gemäß TA Luft: Um

weltmedizinisch-Humantoxikologische ßewertung der

Immissionssituation in der Umgebung der ESF Elbe-Stahl

werke Feralpi GmbH Riesa nach der geplanten Kapazitäts

erweiterung. GUK - Gesellschaft für Umwelttoxikologie

und Krankenhaushygiene mbH sowie Herrn Univ.-Prof. Dr.

med. Thomas Eikmann, Facharzt für Hygiene und Umwelt

medizin,

Umweltverträglichkeitsuntersuchung (UVU), GICON -

Großmann Ingenieur Consult GmbH,

FFH-Verträglichkeitspriifung (NATURA 2000), GICON -

Großmann Ingenieur Consult GmbH,

Verkehrsuntersuchungen, Uhlig & Wehling GmbH und GI

CON - Großmann Ingenieur Consult GmbH,

Lageplan zu den Emissionsquellen, Lageplan zu den Immis

sionsorten und Immissionsmesspunkten, GICON - Groß

mann Ingenieur Consult GmbH,

Cutachten zur Anwendung der StörfallV (12. BlmSchV), GI

CON - Großmann Ingenieur Consult GmbH,

Cutachten zur Untersuchung von Brandszenarien im Be

reich Kondirator und in der Entstaubung, CICON - Groß

mann Ingenieur Consult GmbH,

Sicherheitstechnische Fachstellungnahme Kondirator, Cl-

CON-Großmann Ingenieur Consult GmbH,

Maßnahmenplan zur Einhaltung der festgelegten Emissi

onsgrenzwerte im Reingas nach den Filterhäusern Ei und

E3, ESF GmbH,

Garantieerklärung Hochleistungs-Wärmetauscher-Ouenche,

Tenova ReEnergyGmbH,

Planungsunterlagen und Garantieerklärung Abluftreini

gungsanlage Fallwerk, Ulrich-Anlagentechnik GmbH.
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ABKÜRZUNGEN UND SYMBOLE

Akürzung/Symbol

0

AZV

BÄT/BVT

BBodSchV

BlinSchG

BlmSchV

E

EAF / E-Ofen

(EAF} CONSTEEL

EFÜ

EOS

FFH-Richtlinie

(0

KrWG

LfULG

Max.

MP

Bedeutung

Durchschnitt

Abwassurzweckvci band

Best AvallableTechniques

(engl.) / Beste Verfügbare Technik

Sundes-Bodenschutzvei Ordnung

Bundes-Immissionsschutzgesetz

Bundes-Immlsslonsschutzver-

ordnung

Eniissionsquelle

Eiectric Are Furnace (engl. für

Elektroli chtbogenofen)

engl. für E-Ofen mit kontinuierli

cher Schrottbeschickung

E missionsfern Überwachung

E-Ofenschlacke

Flora-Fauna-Habltat-Richtllnle

Immissionsort (Messpunkt zur

Bestimmung der Lärmimmis

sionen}

Kreislaufwirtschaftsgesetz

Landesamt für Umwelt, Land

wirtschaft und Geologie, Sachsen

Maximalwert

Messpunkt

NATURA 2000

Schutzgebiete innerhalb der

Europäischen Union nach FFH-

Richtlinie

Nichteisen -Konzentrat

WHO

WHO05-TE

AI

AS

BaP

Cd

Cl

Co

CO

C0;

Cr

Cu

F

FeMn

FeSi

HCI

HF

Hg

World Heaith Organisation

(engl. für Weltgesundheitsorga

nisation)

Toxizitätsäquivalente nach

WHO 2005 für PCDD, PCDF und

PCBaybui

STOFFE UND VERBINDUNGEN

Aluminium

Arsen

6cnzo(a)pyren (Leitsubstanz aus

der Stoffgruppe der PAK)

Cadmium

Chlor

Kobalt

Kohlenmonoxiri

Kohlendioxid

Chrom

Kupfer

Fluor

Legierungsmittel Ferromangan

Legierungsmittel Ferrosilizkim

Chlorwasserstoff

Fluorwasserstoff

Quecksilber

Mn

NaOH

Mangan

NatronlaugeNE-Konzentrat

Nr. Nummer Ni

NO.-

Nickel

Stickstoffdioxid
ORC

PW

Organic Rankine Cyde.

Turbine zur Stromerzeugung

Pumpwerk

ShreddLTleichtfr.nktion

NO» als NO.

Pb

Stickstoffoxide, angegeben als

Stickstoffdioxid

SLF

StorfallV

Blei

SPA

SSF

StörfallVerordnung

Special Piotection Area (engl.für

Europaisches Vogelschutzgebiet)

PAK

PCB

Polyzyklische Aromatische

Kohlenwasserstoffe

Polychlofierte Biphenyle

so genannte coplanare [=

ähnfiche) PCG. Stoffgruppe aus

12 PCB-Kongeneten (davon 4 aus

der Stoffgruppe der non-ortho

und 8 aus der Stoffgruppe der

mono-oitho)

TA Luft

TE/TEO

UVPVwV

UVU

VEB

Shrt'ddurschw(?tfr,iktian

Technische Anleitung zui Rein

haltung der Luft (Verwaltungs

vorschrift)

PCB«,i.,»-/d!-PCB

Toxizitätsaquivalent

Verwaltungsvorschrift zur Aus

fühl ung des Gesetzes über die

Umweltverträglich keitspriifung

Umweltverträglichkeitsunter

suchung

Volkseigener Betrieb der DDR

PCDD

PCDF

PM,„

Polychlonerte Dibenzo-p-

Dioxine

Polychlorierte Dibenzo-Furane

Schwebstaub (Feinstaub) mit

Paitikeldufdimesser < 10 pm



AßKÜRZUNCLN UND SYMHOll. 41

PM,,S

Sb

Schwebstaub fFeinstciub) mit

Partikeldurchmessei < 2.5 um
ng/Nm]

Nm>

N.iiiogramm pro Normkubik

meter

Antimon

Selen

Normkubikmeler

Normkubikmeter pro StundeSe

SiMn

Nm'/h

Legierungsmittel Silizium

mangan

Sn

StN

SO,

Te

Tl

V

a

"C

d

dB{A)

fg/m*

g/(m'd)

g/Nm'

h

h/a

kg/t

km

kWh/a

kWh/t

m

m'

m'/a

ug/mJ

W/M4

mg/Nm'

Min.

Mio.

um

mm

MW

Zinn

Staubniedersctilag

Schwefeldioxid

Tellur

Thallium

Vanadium

VERWENDETE MASSEINHEITEN

Jahr

Grad Celsius

Tag

Dezibel (A-bewertet), Schall

druckpegel, ßezugsgröße für

Immissionsmessungen

Femtogrnmm pro Kubikmeter

Gramm pro Quadratmeterund

Tag

Gramm pro Normkubikmeter

Stunde

Stunden pro Jahr

Kilogramm pro Tonne

Kilometer

KilownltiLunde pro Jahr

Kilowattstunde pro Tonne

Meter

Quadratmeter

Kubikmeter pro Jalu

Mikrogramm pro Kubikmeter

Mikrogramm pro Quadratmeter

und Tag

Milligramm pro Normkubik-

metei

Minuten

Million

Mikrometer

Millimeter

Megawatt

Nm'/t

pg/(m'd)

t

t/a

t/h

it

'g

img

'PS

1 ng

ipg

!fg

i cm

1 mm

1 um

Normkubikmeter pro Tonne

Picogramm pro Quadratmeter

und Tag

Tonne

Tonne pro Jahr

Tonne pro Stunde

UMRECHNUNGEN

(Tonne) = 10' kg = t.ooo Kilo

grarnm

(Gramm) = 10»kg = 0,001

Kilogramm

(Milligramm) = io (g = o,ooi

Gramm

(Mikrogramm) = jo*6 g =

0,000.001 Gramm

(Nanogramm) - 10* g =

0.000.000.001 Gramm

(Picogr.imm) - 10 " g =

0,000.000 000.001 Gramm

(Fenüogramm) = 10 '* g =

o.ooo.ooo.ooo.qoo.ooi Gramm

(Zentimeter) = 10* m = 0.01

Meter

(Millimeter) * io1 m = 0,001

Meter

(Mikrometer) = io'*m =

0.000.ooi Meter




